t es möglich, eine moderne 


ſchleudert, die mit 
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Geld und Wertbeſtändigkeit. 


Der Zloty fällt, und jeder Denkende greift ſich an den 
Kopf und fragt ſich, wie ein ſo rapider, immer weiterer Sturz 
möglich iſt, obwohl unſere Handelsbilanz aktiv geworden 
iſt, obwohl es nicht möglich iſt, daß eine nennenswerte An⸗ 
ahl von Zlotynoten im Auslande fih befindet, die auf den 

arkt drücken könnte, obwohl die Preiſe im Inlande nicht 
in die Höhe gehen, obwohl der Staat keine irgendwie 
nennenswerten Zahlungsmittel produziert, die eine Juflation 
bedeuten, obwohl im Gegenſatz Deutſchland, Lad eine er⸗ 
ſchreckend paſſive Handelsbilanz hat, das den Dawes⸗ 
plan erfüllen muß, eine ſtabile Währung hat und ſich 
kein Menſch um den Wert der Mark bekümmert. Man indt 
und rät hin und her. Der eine ſucht das Heil in der aktiven 
Handelsbilanz, der andere gibt der ſich immer mehr ein⸗ 
bürgernden Goldrechnung der Kaufleute und Banten die 
Schuld, man redet von äußeren und inneren Feinden, man 
hofft alles von einer ausländiſchen Anleihe. Und doch iſt es 
mit allem dieſen nicht getan. 

Denn mag die ſogenannte Valuta auch noch ſo gut 
ſein, wenn die große Maſſe des Volkes ſie aus irgend 
welchem Grunde für ſchlecht hält, fo iſt fie mit keinen Mitteln 
zu halten. Und man kann auch gar nicht dieſe große Maſſe 
belehren, daß eine Währung gut iſt, denn die Maſſe 
iſt unbelehrbar, weil ſie nicht einmal weiß. was 
eigentlich Geld iſt. Geld iſt Gold, ſagt der eine. Gold 
tt nichts als eine Ware, allerdings nur eine Zwiſchenware, 
und Geld iſt der Wertmeſſer der Waren. Ein ſchöner Wert⸗ 
meſſer, ſagt der andere, heute kann ich für ein Goldſtück 
einen Zentner Weizen kaufen und morgen nur drei⸗ 
viertel Zentner. Heute kann ich mir für eine gewiſſe 
Menge Gold ein Auto kaufen und morgen ſchon zwei. Wert⸗ 
meſſer der Ware it alfo nicht das Gold oder das Geld, 
ſondern der Menſch ſelbſt, der den Wert der Ware 
nach Wind und Wetter, Seltenheit, Luſt und Geſchmack be⸗ 
urteilt, ſagt der dritte. Wir brauchen überhaupt kein Geld, 
wir brauchen nur Banküberweiſungen und Schecks und Wechſel, 
alfo brauchen wir nur eine Zahl. Und dann kommen Die Ge- 
lehrten. Ihr ſcheint überhaupt nicht einmal zu wiſſen, daß es 
hylogeniſches, autogeniſches, penſatoriſches, chartales und 
notales Geld gibt, ſagt der eine. Der andere ſagt, das Geld 
ift Beteiligungsmtttel am Sozialprodukt, als Zahlungsmittel 
ift es das techniſche Mittel, dieje Beteiligungs möglichkeit aug- 
zuüben, und als Werteinheit ift es auch Beteiligungsmaß am 
Sozialprodukt. Und das iſt die — 7 5 langen Nach ⸗ 
benteng und wird in gelehrten Büchern auseinandergeſetzt. 
Aber wer hat über 
die Zuſammenhänge? Man frage ſelbſt Fachleute 
danach, die mit nichts anderem als Geldhandel zu tun haben. 
Man wird ſtaunen. Und nun verlangt man von der großen Maſſe, 
daß fie f elb ft über Wert oder Unwert des fog. Geldes ein Urteil 
haben foll, daß fie den Zkom nicht boykottieren ſoll, ſondern 
ihn nach wie vor für gut halten möge. Für das Volk 
iſt das Weſen und die Seele des Geldes ein 
Buch mit ſieben Siegeln. Für das Volk gibt es nur 
einen Begriff, das iſt der des Goldes. Mag man auch 
für das Goldſtück heute das Doppelte kaufen können wie 
morgen, das Volk wird ſich nicht darum kümmern, ſondern 
das Gold als etwas Vollwertiges anſehen. Kann 
man dem Volke kein Gold in die Hand geben und muß man dafür 
das nur verſtandes mäßige Rechnen mit einer Werteinheit 
einführen, ſo kommt alles darauf an, daß das Voll Vertrauen dazu 
bat, daß es bei dieſer verſtandesmäßigen Rechnung nicht ſein 
„Geld“ verliert. Nur wenn das Vertrauen vorhanden iſt, 
Werteinheitsrechnung ohne Gold 
nur mit einem Zahlenbegriff zu führen. Iſt das Vertrauen 
erſchüttert, dann verſagt jeder Verſtandesgrund, weil eben 
kein Gold angeboten werden kann. Flüſtert einer dem andern 
u, der „Zloty“ ſei ſchlecht, dann kommt die Panik wie die 
Panik im Theater, wenn jemand Feuer ruft. Dann wirft 
jeder ohne jeden Grund die mühſam errungene Wert⸗ 
einheit des Landes auf den Markt, um dafür eine Werteinheit 
zu kaufen, die in den Augen aller den Wert des Goldes 
hat. So werden jetzt Werte an das Ausland ver 
den Zlotybanknoten nichts zu tun 
aben, die reine Buchwerte ſind und im regelmäßigen 
eriechnungsverkehr als vollwertige Zahlung angenommen 
werden müßten, weil ſie aufzeſpeicherte Arbeit oder ſonſtiges 
inländiſches Vermögen ſind. Aber das verſteht die große 
Maſſe eben nicht. Sie hat in der Inflation gelernt, daß man 
arauf ſehen muß, fein Vermögen „wertbeſtändig“ zu erhalten. 
eder redet auch heute von dieſer Wertbeſtändigkeit, obwohl 
auch hier nur ein Begriff gebraucht wird, von deſſen 

edeutung man ſich keine Vorſtellung macht, wie es 
bei vielen anderen Begriffen auch der Fall iſt. 
Denn Wertbeſtändigkeit auf der Erde 
gibt eg nicht. Alles verändert dauernd feinen Wert. 
Man denke doch nur an die Lebe nsmittel, die Landgüter, 
Naſchinen und alle anderen beweglichen Güter. Der menſch⸗ 
liche Geiſt bewertet ſie heute ſo und morgen ganz anders. 
Eine Wertbeſtändigkeit hat nur das Gold in gewiſſem 
Sinne, aber nur fo, daß man heute verlangen kann, dieſelbe 
Menge Gold für einen beſtimmten Betrag eines Zahlungs⸗ 
mittels kaufen zu können wie morgen. Im übrigen aber kann 
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Sitzungen und Erklärungen. — die Regierungsmaßnaymen. 


Nach einer Sondermeldung des „Kurjer Poznasski“ hat die Über die empfindlichen Verluſte der Betreffenden werde ich nicht 


Bank Polski für eine beſtimmte Zeit die Annahme von Wechſeln klagen. 


zum Diskont eingeſtellt, um ſo die Kaufkraft des Dollars zu 


— 


delegierten des Finanzminiſteriums ſtatt. 
haltsvoranſchlag für den Monat Dezember beſprochen. 
die Steuereinkünfte verringert haben, i 
Analyſe aller für . geplanten Staatsausgaben durch⸗ 
geführt worden. Die Folge der Reviſion war die Streichung 
aller gang hehe E die zur Aufrechterhaltung des Staatslebens 
nicht unentbehrlich find. Die endgültige Feſtlegung des Gaut- 
haltsvoranſchlags für Dezember erfolgt heute am Donnerstag 
nach weiteren Verhandlungen in der Frage der Staatsausgaben⸗ 
reduktion. 

Die „Agencia Wſchodnia“ meldet aus Warſchau: Da die Bank 
Polski auf die Rolle des Generallieferanten ausländiſcher Valuten 
Berzicht geleifiet hat, haben an der Mittwochbörſe die Banken 
nur in Dollars und Schecks auf Neuyart Umſätze getätigt. 


Es wurde der 


privaten Verkehr wurde der Dollar mit 10 
ftand er auf 9,75—9,25. Im Gegenſatz zu den Balutenkurſen, 
die eine ſchwüchere Tendenz hatten, trat eine ſtarke Steige- 
rung der Aktienkurſe in die Erſcheinung, die insbeſondere 
Metall» und Zucker papiere betraf. 


Keine Auslandsanleihe. 


Dem „Kurjer Poznanski“ wird aus Warſchau 

pige Nachmittagspreſſe bringt eine Reihe von ichten über 
je Auslandsanleihe. Darnah fol der Premier 

Skrzyngki dem Finanzminister Zdziechowski mitgeteilt haben, 
daß das Morgan⸗Konſortium bereit ſei, Polen eine Anleihe von 
125 Millionen Dollar unter günſtigen Bedin — Pah zu 
gewähren. Zur Beſprechung der Erea fei rabo ie An- 
weſenheit des Miniſters techomsfi in London vonnöten. Seine 
Ausreiſe wird in der nächſten Woche erwartet. Auch Direktor 
in axski fol aus Neuhork gemeldet haben, daß die Frage 
der Anleihe günſtig erledigt werden könne. die An⸗ 
leihe unter der Garantie iands betrifft, fo fol die e r ſte 
Rate noch vor Weihnach en einlaufen. 

Das Finanzminiſterium teilt in dieſer Angelegenheit 
folgendes mit: Die vom „Kurjer Cgerweny“ rachte Reldun 
daß an den Finanzminiſter von dem Niniſterpräſibenten Cra 
aus London eine Depeſche in der Sache der polniſchen Anleihe 
eingetroffen fei, entſpricht nicht der Wahrheit. Un wahr ſind 
auch die Meldungen, daß Anleiheverhandblungen mit der Morgan⸗ 
Gruppe geführt werden. i 

Die Seimkomiſſion für Finanzfragen hörte geſtern eine Er⸗ 
klärung des Finanzminiſters Zgeziechowoki an, worauf fe zu den 
weiteren Beratungen über den Stempelgeſetzentwurf ſcheitt. Die 
Kommiſſien beſchloß, die Beſtimmungen über die Gebühren für 
Auslanbepäffe ganz aus dem Geſetz aus zuſchalten. Es bleibt 
alſo die durch das Sondergeſetz über die Gebühren für Auslands- 
päſſe geregelte Rechtslage in Kraft. 


Die Erklärung des Finanzminiſters. 


elbet: „Die 


Wertbeſtändigkeit. 
vollwertiges Zahlungsmittel gegeben und genom⸗ 
men, obwohl auch dort niemand Gold zu ſehen be⸗ 
kommt. Aber dort iſt eben das Vertrauen vorhanden, 
dieſes unwägbare Etwas, ohne das die große Maſſe nicht 
zu lenken iſt. Dieſes Vertranen iſt jetzt bei uns einmal 
durch die Inflation, jest wieder durch den allgemeinen Wirt- 
ſchaftsniedergang verloren gegangen. Wir müffen bezweifeln, 
daß es für den jetzigen Floty wwieberzuerlangen fein wird. 
Der „Zloty“ hat getrogen. Man wird ihm nicht mehr trauen. 
Denn jeder wird ſich, auch wenn der Kurs ſich beſſern ſollte, 
vornehmen, ſofort ſein Vermögen in wertbeſtändiger Valuta 
anzulegen. Hätte man von vornherein überall, auch von ſeiten 
der Polniſchen Bank die Rechnung in Goldzkoty 
durchgeführt oder auch nur gutgeheißen, ſtatt fie zu ver- 
bieten, 4 wäre vielleicht die Panik vermieden 
worden, wie man heute bei den Banken ſieht, die ihren 
Einlegern Goldgarantie aegeben haben. Jetzt wird auch das 
vielleicht zu ſpät fein. Wenn die Entwicklung ſo weiter geht, 
werden wir alle nach Dollar rechnen. Das Volk wird 
die „Juflation“ nicht über ſich ergehen laffen wie die letzte. 
Es erzwingt ſich, wie zu ihrem Ende, ſchon heute wieder 
die Goldrechnung, mag man nun nach Dollar oder Goldztoty 
rechnen. Dagegen wird ber Staat nichts ausrichten köunen, 
denn die Verhälimiſſe find ſtärker als alle Verfügungen. Wir 


chen. 

Geſtern fand im Finanzminiſterium eine Sitzung der Spar- | 
Haus- den realen Wirtſchaftsbedingungen entſpricht. 

Da ſich rechne ich die 

eine eingehende denn in einem beſchränkten Gel 


m 
„25 gehandelt, abends au 


Das Haushaltsgleichgewicht wird 
laufgeklärt und beſeitigt werden. 


2. Mit ganzer Entſchiedenheit werde ich die Mittel anwenden, 
die mir zur Verfügung ſtehen, um mich dem Ztotyſturz entgegen⸗ 
zuſtellen und den Dollarkurs auf eine Norm herab zudrücken, die 
Zu dieſen Mitteln 

der Inflationsgelüſt e, 
umlauf liegt die Kraft der Ein⸗ 
wirkung auf Kurs und Preiſe. Zur Ernüchterung des ſpekulie⸗ 
renden Teiles der Bevölkerung erinnere ich daran, daß die Rück⸗ 
ſtände der Steuerzahler in der Bank Gospodarſtwa Krajowego 
aus dem Titel der gewährten Kredite 204 Millionen Zloty be⸗ 
tragen. Ein zielbewußter und gerechter Grund in der Richtung 
der Regelung der Zuständigkeiten wird zu einem Angebot von 
Valuken zwingen, um die Spekulanten Verluſten 
auszuſetzen. 

8. Ich von den Behörden der Bank Polski die Einſtellung 
der Reportfunktionen verlangt, weil ich in den Krediten aus 
gi Titel eine offenbare Nährung der Spekulation 

den Zlotyſturz ſehe. Die Behörden der Bank Polski haben 
bereits eine dies 1 Aip Verordnung bekanntgegeben. Ich 

be die Gültigkeitskraft einiger aufgehobenen Verfügungen des 

8 im Bereich des Deviſenverkehrs wieder ein⸗ 
geſetzt. 

4. Die zweitägigen Arbeiten des Haushaltskomitees werden 
noch heute zur Aufſtellung eines Haushaltsplanes für 
den Monat Dezember führen, der die Möglichkeit eines 
8 ausſchließt und die ausſchließliche 

* der Staatsau dur Einnahmen geſtattet. 
Alle Miniſter gehen, ſo weit es mög y e ee auf 
dem Boden u ingten Haushaltsgleichgewichtes. 

5. Ich habe den Bilon⸗ Umlauf um keinen einzigen 
Zloty vermehrt. Trotz der Regelung von Verpflichtungen, 
die mit der e Gehälter verbunden find, mache i 
doch nicht von dem Recht Gebrauch, den Geldumlauf dur 
Schatzſcheine zu verſtärken. f 

6. Am 6. d. Mid. werde ich im Sejm einen Geſetzentwurf 
über das Haushaltsproviſorium einbringen, das die Staatsaus⸗ 

ben im Jahresverhältnis um nahezu 500 Millionen Zloty 
3 und ich werde auf die Anderungen der gültigen Geſetze 
kinweiſen, von denen die Aufrechterhaltung der Staatsausgaben 
in den umriſſenen Grenzen abhängt. Daß der Regierung die 
Möglichkeit gegeben wird, vom 1. Januar im Rahmen dieſes Pro⸗ 
viſoriums zu wirtſchaften, ift eine Zedingung des Haushalts. 


gleichgewichts. 4 

7. Im Laufe des Dezember werden Projekte für Anderungen 
des 5 für das Jahr 1926 ausgearbeitet und eingebracht 
werden. : 

8. Eine 1 Preiſe im Augenblick des ent- 
. Kampfes um 8 unſerer Finanzen ſehe 
ich als eine Erſcheinung der Spekulation an. Die Kredit⸗ und 
N der Regierung wird wirkſame Gegenmittel zu fin⸗ 

en wiſſen. 

9. Der Ztotyſturz hat keine wirtſchaftliche Be 
gründung. Die Handelsbilanz verbeſſert ſich mit jedem Tage. 
feſtgelegt werden. Die 
Hinderniſſe auf dem Wege der Entfaltung der Produktion müſſen 
Die wirkſamſte Waffe 
im Kampf gegen die Zlotyſturz⸗ Spekulation ijt die Gegenüber: 
ſtellung der Grund ſätze einer gefunden Finanz 
politik. Ich bin deſſen ganz ſicher, daß wir auf dieſem Wege 


5 


’ unter ruhiger Gegenwirkung gegen die pfychologiſchen Stimmun⸗ 


gen, die ſich in der Bevölkerung ausbreiten, in nächſter Zeit den 
Sieg davontragen werden.“ 


können auch keinen Schaden darin ſehen. Denn niemand wird 
ſich geſchädigt fühlen, da dann von ſelbſt das gegenſeitige Ver⸗ 
trauen wiederkommen wird und niemand daran denken wird, 
ſeine Werteinheiten in andere umzutauſchen. 

Es mag zwar eine kurze Zeit der Verwirrung geben, aber 
dann wird alles fich beruhigen. Dann werden wir die Geld» 
rechnung doch noch einführen, die auch der Staat uns als 
geſetzmäßig vorgeſchrieben hat und die er nur nicht eingeführt 
hat. Mögen dann auch die ausländiſchen Waren „teurer“ 
werden, und die ausländischen Geldſorten ein Agio haben. 
Jedenfalls wird nicht jeden Tag eine Million Zloty in Danzig 
auf den Markt geworfen, die nur heimlich in großen Paketen 
direkt von Polen aus immer wieder lediglich zum Umtauſch 
dorthin geſchafft werden können. Denn darüber müſſen wir 
uns klar ſein: nicht das Ausland entledigt ſich 
des „Ztoty“, ſondern das polniſche Volk wirft 
ihn in heller Verzweiflung, in einem nervöſen 
Zuſammenbruch von ſich, weil es eben das Ber- 
trauen verloren hat. Denn ein Grund für eine 
derartige Panik iſt ſicher nicht vorhanden. Der 
groty der Polniſchen Bank, auf den alles ängſtlich blickt, die 

zanknote, der Schuldſchein, ohne fein Weſen zu kennen, ift 
nicht das weſentliche „Geld“. Weſentlich iſt vielmehr die 
Werteinheit, die in den Büchern der Banken, der 
Kaufleute verbucht iſt und in mannigfacher Art von einer 
Hand in die andere Hand geht. 

Man laffe ſich von den armen Kaſchuben belehren, von 
denen Ludwig Bernhard berichtet, die nie ein Gold ⸗ 
tüd geſehen haben und doch zuſammenkamen, um 
im gegenſeitigen Verrechnungt verkehr die Forderungen und 
Schulden gegeneinander aufzurechnen, bis ſchließlich nur ein 
Beteiligter einem anderen etwas ſchuldig blieb und die übrigen 
zehn frei ausgimgen. Wir haben dieſen Wirtſchaſts vorgang 
trotz Wechſelſcheck und Ueberweiſungsverlehr noch nicht 
erkannt. Wir können nicht die einzelnen Arten Geld 
uaterſcheiden. Wir verſtehen nur die Goldrechnung mit dem 
Hinblick auf den allmächtigen Dollar. Nur dies Be⸗ 
ruhigungsmittel kann uns vielleicht noch retten, wenn 


wir nicht etwa die Rentenmark einführen wollen. 
Aber auch dazu wird es zu ſpät ſein, denn wir 
wollen ja die dazu nötigen Pfandobjekte, 


die Landgüter, durch die Agrarreform zer⸗ 
ſchlagen. Wer wird dem Volke das Vertrauen zurück⸗ 
geben und die Panik zum Stillitand bringen? Jetzt kann 
nur ein Radikalmittel noch Helfen. Aber man fude 
das Heil nicht immer in einer ausländiſchen Anleihe 
ſondern in der eigenen Kraft. Dazu gehört zunächſt, 
daß man ſich die Kraft nicht durch Haß vergiftet 
und lähmt. Dazu gehört, daß man die Welt mit den 


Augen des Kaufmanns und nicht mit den Augen 
des Gemütsmenſchen anſieht und daß man anfängt 
zu rechnen. 


Ein ſchwacher Troit. 


Finanzminiſter Zdgiechowski empfing dieſer Tage die 
Bertreter der Warſchauer Preſſe, an die er einen Appell dahin⸗ 
gehend richtete, die durch den Zlotyſturz in Extaſe geratene Ve- 
völkerung zu beruhigen. Den erſten Anlaß hierzu nimmt die 
„Gazeta Poranna Warſzawska“, die in einem Leitartikel den 
Nachweis zu führen ſucht, daß nicht Polen allein eine Wirtſchafts⸗ 
kriſe durchmacht, ſondern daß das ganze Europa darunter leidet. 

„Wenn man ſich die ſchwere Wirtſ Slage vor Augen hält, 
die wir gegenwärtig durchmachen, ſo müſſen wir, ſo heißt es in 
dem Blatt, uns andauernd de wußt ſein, daß eine ähnliche 
Kriſis über ſämtliche europäiſchen Staaten gekommen iſt. Es 

enügt, daran zu erinnern, daß England etwa 1 200 000 
Arbeitsloſe zählt, es genügt, an die finanziellen Schwierigkeiten 
Frankreichs zu erinnern, an die 150 000 Arbeitsloſen in fter: 
reich, um zu verſtehen, daß Polen nicht unter den eigenen 
Jehle nn und feiner beſonderen Lage leidet, fondern vor allem 
an > Kriſis, die durch den Krieg in ganz Europa hervorgerufen 
vurde. 

Europa ift verarmt und wird ärmer von Tag zu Tag. Bere 
armt bor allem aus dem Grunde, weil die Sapttalten, die es bes 
jab, zur Kriegführung Verwendung fanden, und auch aus dem 
Grunde, daß es vier Jahre lang die produktive Arbeit vernach⸗ 
läſſigte, indem es die telte männliche Bevölkerung 
für das Schlachtfeld in Anſpruch nahm. Europa 
berarmte auch dadurch, daß es keinen Kg $ für die Produkte 
einer Induſtrie findet, da die überſeeiſchen Länder, die ſich bis 

thin mit den Produkten der europäiſchen Induſtrie verſorgten, 
während des Krieges und nach dem Kriege eigene Fabriken und 
Werkſtätten gründeten. Das europäiſche Gold wanderte nach 

Amerika. Die in Europa hergeſtellten ren werden in Spei⸗ 
Er angehäuft, da Amerika, Aten und Auſtralien, die über eigene 

Zaren verfügen, fte nicht Faufen wollen. Darunter leiden in 
erjter Linie die ee die eine entwickelte Induſtrie hatten, 
insbeſondere alfo England. Die engliſche Wirtſchaftskriſe ift nicht 
vorübergehend, ſondern dauernd, und darin liegt der Ernſt der 
Situation. Durch einen ſolchen Zuſtand wird eine um ſo größere 
Konkurrenz zwiſchen den europäiſchen Ländern herausgebildet, 
und verſchärft die Schwierigkeit ihrer Lage. Und ſo laſten auf 
uns die Schwierigkeiten Deutſchlands. Nicht allein 
die Wirtſchaftslage in Deutſchland, ſondern auch der wirtſchaftliche 
Ehrgeiz Deutſchlands tragen zur Verſchärfung unſerer Kriſis bei. 
Polen beſaß vor dem Kriege keine allzu eee von Kapitalien, 
und die Inflation vernichtete auch dieſen geringen Vorrat. Augen⸗ 
blicklich leiden. wir auch an Geldmangel, der in der Teuerung 
und der Schwierigkeit zur Erlangung eines Kredits feinen Aus⸗ 
druck findet. Die allgemeine europäiſche Kris macht das übrige. 
Wir find ein armes Land, und wir haben uns den 
Staat ſo gebaut, als ob wir über große Vorräte verfügten. ei 
Jahre hindurch iſt es einigermaßen gelungen, vom Volke Id 
ur Unterhaltung des Staates herauszuholen, 

Wirtſchaftsleben gelähmt, und heute iſt das Volk nicht mehr im⸗ 
ſtande, jo viel herzugeben, wie es in den ea Jahren ber» 
gegeben hat. Hieraus ergibt ſich, daß wir die Wahl haben: ent⸗ 
weder die Ausgaben zur Unterhaltung des Staates einzuſchränken, 
oder mit dem Druck von Geld zu beginnen, und wieder alle Fol⸗ 
gen der Inflation über uns ergehen zu laſſen. 

Die Staatsausgaben können nur bis zu einem weh Grade 
eingeſchränkt werden, denn es gibt unbedingt ai ige Aus⸗ 
gaben, ohne die der Staat nicht beſtehen kann. Aus dieſem Grunde 
ift es neue die Einnahmen der Gemeinſchaft zu erhöhen, 
das Wirtſchaftsleben aktiv zu erhalten, um der Gemeinſ die 
Steuerzahlung zu ermöglichen. Zur Entwicklung des Wirtf s 


Copyright by Carl Duncker Verlag, Berlin W. 62. 


der herr Generaldirellor. 


Roman von Ernſt Klein. 
(39. frortſetzung.) Nachdruck verboten.) 
„Ich habe mit Herrn Avpalescu nie etwas zu tun 
gehabt und ihn überhaupt nur zweimal im ganzen Leben 
geſehen und geſprochen!“ rief fie. „Und das genügt mir!“ 
„Sie wußten, daß er hierherkam und mir mit ſeinen 
zwölfhundert Aktien die Seele aus dem Leibe drücken 


wollte?“ 

„Nein, das wußte ich nicht — —.“ Sie ſtockte, dann 
warf ſie in charakteriſtiſcher Art den Kopf zurück. „Hätte 
ich Ihnen ſonſt geraten, nach Mannheim zu fahren?“ 

Er fuhr auf! Beugte ſich weit über den Tiſch vor 
und packte ſie mit den Augen. 


doch dies hat das S 
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erabgeſetzt werden, 
onkurrenz des 


lebens müſſen die Produktionskoſten derart 
daß wir unſere Waren abſetzen können, dabei der 


Auslandes die Stirne bietend. Hierzu iſt es aber nötig, daß 
unſere Arbeit intenſiver und beſſer organiſiert wird. Die Löſung 


dieſer Aufgabe fällt aber nicht allein den Arbeitgebern, ſondern 
auch den Arbeitnehmern zu, denn beide Kategorien haben ein 
Intereſſe daran, daß die Fabriken und Werkſtätten im Gange 
find, daß alle Arbeit pasen. Die wichtigſte Aufgabe beſteht heute 
darin, die Arbeitsloſigkeit zu beſeitigen, die notgedrungen 
ſoziale und politiſche Umwälzungen zur Folge hat. 

Indem wir einen Ausgangspunkt aus den Schwierigkeiten 
ſuchen, unter denen wir leben, müſſen wir uns deſſen bewußt ſein, 
daß nicht allein unſer Land, ſondern auch die anderen Länder 
Europas eine ſchwere wirtſchaftliche und politiſche Kriſis durch⸗ 
machen. Die überdauerung der Krije und die Beſchreitung eines 
beſſeren Weges hängt freilich in erſter Linie von uns ſelbſt 
a b, dies läßt ſich jedoch nicht erreichen, ohne die Zuſammen⸗ 
arbeit mit anderen Völkern und ohne Vereinheitlichung 
unſerer Bemühungen mit denen der anderen Völker.“ 


Republit polen. 


Die Gehälter der Beamten. 


Dem „Iluſtrowauy Kurjer Codzienny’ wird aus Warſchau 
gemeldet: „Im Znſammenhang mit ver Herabſetzung des Beamten⸗ 
multiplitators für den Monat Dezember und der Ankündigung der 
Regierung über weitgehende Sparmaßnahmen im Budget für das 
Jahr 1926 hat ſich das Gerücht verbreitet, daß vom 1. Januar ab 
die Beamtengehälter um 15 Prozent herabgeſetzt würden. Das 
Gerücht entipriht nicht der Wahrheit, da, obwohl der Miniſter 
Zoziechowski von einer Reduktion der Beamtengehalter gesprochen 
hat, dies erſt im Wege eines neuen Geſetzes oder einer Novelle geſchehen 
tann. die nur der Gejm beſchließen darf. Es werden jetzt im Finanz⸗ 
miniſterium Beratungen über ein neues Syſtem der Ge- 
halts berechnung abgehalten. 


Neymonts Krankheit. 

Der Geſundheitszuſtand Wkady⸗ law Reymonts hat ſich am 
Mittwoch beträchtlich verſchlechtert. Lie Arzte ſetzen die Kamper⸗ 
einſpritzungen fort. Geſtern mittag befürchtete man eine Kataſtrophe, 
aber nach Anwendung einer Reihe von Mitteln befferie fidh der 
gun des Kranken gegen Abend etwas. Im Auftrage des Minifters 
Raczkiewicz, der vertretungsweise die Funktionen des Premiers ausübt, 
wurde Reymont geftern vom Miniſteriafrat Pawlikiewicz beſucht. 


Arbeitspläne. 


Geſtern fand im Finanzminiſterium eine Sitzung ſämtlicher De⸗ 
partement&direfioren und der drei Vizem niſter unter dem Vorſitz des 
Miniſters Zdzlechowskt zur Feſtlegung des Planes der Arbeit 
des Miniſtertums an den mit der Kriſe verbundenen Problemen. 


: Um die Zyrardower Werke. 

Unter dem Vorſitz des Miniſters Oſiecki hat unter Teilnahme 
von Verttetern des Finanz⸗ und des Innenminſteriums, der Bant 
Polski und der Bank Gos podarſtwa Krajo ego eine Konferenz in 
Angelegenheiten der Zyrardower Werke ſtattgefunden. Die Bera⸗ 
tungen wurden als vertraulich erklärt. N 


5 Regierungseitlärung Briands. 


Aus Paris wird gemeldet: Die geſtrige Sitzung der 
Kammer begann um 4 Uhr nachmittags. Gleich nach Gto nung 
der Sitzung ergriff Briand das Wort, um die Negierungserllärung 
zu verleſen. Die Regierung verlangte die Zurückftellung aller 
Interpellationen bis zur Erledigung der Finangvorlage. Der An» 
trag wurde mit großer Mehrheit angenommen. In dem Pro⸗ 
gramm, das geſtern der Kammer vorgelegt wurde, heißt es u. a.: 
„Die d iſt gezwungen, unter den obwaltenden Umſtänden 
vom Parlament probiſoriſche Erleichterungen zu verlangen. Die 

anierung unſerer Sinangen kann ohne vorhergehende lohale Ver⸗ 
ſtändigung mit den Großmächten, die der Krieg zu unſeren Gläu⸗ 
bigern gemacht hat, nicht endgültig durchgeführt werden. Der 
Pakt von Locarno iſt geſtern in London unterzeichnet worden. 
Wir zweifelten nicht daran, daß das ganze franzöſiſche Parlament 
ſich dem Standpunkt der Regierung gegenüber dieſem internatio⸗ 
nalen Pakt, ganz anj ließt. Von demſelben n beſeelt, 
betrachten wir die Bedingungen für die Beendigung des Krieges 
in Marokko und Syrien, da wir uns den Angriffen gegen das 
Werk der Ziviliſation und des traditionellen Liberalismus Frank⸗ 
reichs gegenüberſtellen. Die internationalen politiſchen Pakte, 
denen wir beigetreten find, geſtatten eine Herabminde⸗ 
rung der militäriſchen Laſten. Die Regierung wird 


Er antwortete nicht. Er ſtand hinter ſeinem Schreib⸗ 
tiſch — ſtumm, bewegungslos — — — i 

Von den Linden her ſummte plötzlich das beginnende 
Nachtleben der Großſtadt in den Raum — — — Autos, 
Menſchengeſchwirr —— 

„Sagen Sie mir nur eins,“ hob er nach langer, langer 
auje an. „Haben Sie — Ihren Bräuti — — Herrn 
ehrke auch davon verſtändigt, daß Sie nach Mannheim 

fuhren?“ E 

„Nein, Herr Heidenberg, — oh, mein Gott, ich habe 

es ja verdient, daß Sie mir dieſe Frage ſtellen!“ 

Sie ſah ihn nicht an dabei. Denn ſie fühlte, wenn ſie 

es tat, brach ihr letzter Reſt an Kraft zuſammen — — — 

„Jetzt muß ich wohl gehen,“ ſprach ſie. „Herr Heiden⸗ 

berg, ich bitte, morgen noch kommen zu dürfen, um das 
Stenogramm dieſer Sitzung abzuſchreiben. Eine andere 
wird mein Stenogramm kaum leſen können — —“ 

Er nickte, und ſie trat an den Tiſch, um die leeren 


„Ja, das taten Sie! Mit dieſer Reife fing all das] mr; N t 
Schöte, Große an — . ra] 94. — ich Air thebe Sie es aufzunehmen = Dann wandte ſie ſich zur 
nicht — — —1 Warum? Warum „Hannah!“ Wie ein Laſſo ſchnellte fein Schrei hinter 


„An dem Tage, an dem ich meine Stellung hier beilih 


Ihnen antrat, wurde Ihnen ein 
von Borkwitz und Retzenfeld — 
„Nun und — —2“ 


„Dieſes Projekt hat Borkwitz meinem Bruder ge⸗ 
ſtohlen. Es war feine große, heilige Idee! Die hat man 
Ihnen gebracht und Sie — Sie wollten ſie kaufen! Das 


war's — — 
„Großer Gott, Mädchen, 1 bi doch keine Ahnung! 
n Wort geſagt? Weiß Gott, 


Profekt vorgelegt Neuland 


Warum haben Sie denn nie el 
ich habe es Ihnen doch nicht ſchwer gemacht, zu mir Ber- 
trauen zu haben!“ 

„Ich — ich — weiß nicht was in der erſten Zeit in 
mir vorging. Sie fuhren nach Dresden, um die Venus 
onzufehen und altes Porzellan zu kaufen! Und wie Sie 
zurücklamen! Sie waren ſo ganz anders. — Und dann 
wieder — der Mann, der geſtohlene Ideen kaufte — 
meines armen Bruders große heilige Idee — — — l Ich 
weiß nicht, ob ich mich verſtändlich gemacht habe — —, ver: 
ſtehe ich mich ja ſelber kaum — —. Aber es war etwas 
wie — — Groll im Herzen gegen Sie in mir —“ 

Sie brach jäh ab. Der Schmerz ſtieß ihr doch in die 
Kehle Schnürte ihr die Stimme ab. 


ihr her. 
„Hannah!“ 
Sie drehte ſich nicht um. Ging weiter. Mit wanken⸗ 
den Knien. Mit geſchloſſenen Augen — — — 
Sie war an der Tür, faßte die Klinke. — — 
„Hannah — —“ 
Da drehte ſie ſich um. Mußte es. 
ür, zerbrochen, vergehend in 


T 
Glut ; 
Die Blätter ihres Stenogramms glitten ihr aus der 
Hand zu Boden — ſchlaff ſanken ihre Arme herab — — 
Er kam auf ſie zu. Langſam zuerſt — — dann — 
dann — — mit einem einzigen wilden, gierigen Sprunge — 


ö Lehnte an der 
ihrer Scham, in ihrer 


„Ich kann Dich nicht laſſen!“ keuchte er. „Ich kann Hei ätt' ich Rs A i 
nicht, ich liebe 910 25 ich will Dich — — Du — I Sie „Du, Hannah, beinah hätt' ich's ee Kein 


Sie fühlte ſich von feinem Wirbelſturm erfaßt. Von 
der Erde fortgeriſſen — — — 


Mit jubelndem Schrei warf fie fh feiner Leidenſchaft 


entgegen — — — 
XXVIII. 
Sie hatte keine Ahnung, wie ſie nach Hauſe kam. 
Alles war nur Rauſch, jubelnde Bewußtloſigkeit — — 
Sie fand ſich auf einmal vor ihrer Haustür ſtehen — 


zum alten Abſtimmungsſyſtem zurückkehren. Die beſchränkte Zeit 


verlangt mutiges Eingreifen, ſchnelle Entſchlüſſe und gefeſtigte 


Autorität. Die Regierung iſt bereit, die Verantwortung in vollem 
Umfang aufzunehmen und verlangt vom Parlament, ebenjo zu 
verfahren. 

Wie aus den Erklärungen hervorgeht, die der Miniſter Lou 
cheur geſtern abend der Preſſe gegenüber abgab, ſieht das Finanz⸗ 
programm des neuen Miniſters folgendes vor: 1. Emiſſion vom 
6—8 Milliarden Frank für die Zahlungen, die Ende Dezember 
fällig werden, ſowie für die Bedürfniſſe der Induſtrie und des 
Handels; 2. Nichtemiſſion neuer Banknoten vor der Herausgabe 
entſchiedener Sanierungsan ordnungen; 3. Handel und Induſtrie 
müſſen alle unbedingt nötigen Kredite erhalten; 4. die Sanierung 
des Budgets muß allen Bemühungen in der Richtung der Stabi⸗ 
liſierung des Franken vorangehen; 5. Unzulfſſigkeit der Ver- 
wendung irgendwelcher inneren Anleihen zur Deckung der Haus⸗ 
haltsbedürfniſſe; 6. ſofortige Regelung der interalliierten Schul⸗ 
den; 7. Schaffung eines beträchtlichen Auslandsdeviſen⸗ 
borrat für Zwecke der Stabiliſierung des Franken. 


Nachtſitzung der franzöſiſchen Kammer. 

Paris, 3. Dezember. (R.) Die Kammer trat nach 11 Uhr 
abends in die allgemeine Beratung des Finanzgeſetzentwurfes ein. 
Der Abgeordnete Caſtag not griff den r Loucheur 
perſönlich an. Loucheur erklärte darauf: Als er zum erſten Male 
von Briand in das Kabinett berufen worden ſei, habe er nur 
unter der Bedingung angenommen, daß er jeinen ganzen Kriegs⸗ 
nutzen zurückzahle. Francois Marjal habe als Finanzminiſter 
den Scheck in Empfang genommen. Er könne alſo ſeinen Kopf 
hoch tragen. Abg. Bokanowski betonte: Wenn man nichts 
anderes tue, als den Notenumlauf und die Steuern zu vermehren, 
dann könne man der Finanzkriſe nicht mehr wehren. Briand ers 
klärte, er habe, ſeit er aus London zurückgekehrt 15 noch nicht 
ein Wort geſprochen. Er müſſe alſo bitten, den Geſetzentwurf an 
ſich zu beurteilen und konkrete Kritik zu üben. Abg. Bokanowski 
55 t vor, 5½ Millionen des Notenumlaufs zu bewilligen unter 
er ne, daß die Regierung ihren Geſetzentwurf über die 
Erhöhung der Steuern zurückſtelle und einige Tage den großen 
Finanzſanierungsplan unterbreite. Dann verteidigte Loucheur 
ſeinen Geſetzentwurf. Das Tabakmonopol wolle er nicht ver⸗ 
kaufen. Er wolle vor allem das Budget ausgleichen. Briand 
appellierte in der . an den Patriotismus. — Gegen 
4 Uhr morgens wurde die allgemeine Beratung geſchloſſen und 
der Eintritt in die Einzelberatungen vorgenommen. 


Abzug der Engländer aus Köln. 


Avſchiedsworte. 

Die Engländer haben geſtern ihre Vorbereitungen für 
den Beginn ihres Abzuges aus Köln beendet und ließen in aller 
Stille den erſten kleinen Transport verladen, der heute früh nach 
Wiesbaden abgehen ſoll. Der Transport wurde auf dem 
Güterbahnhof Gereon zuſammengeſtellt und führt neben den 
Güterwagen für das mitzubefördernde Material Perſonenwagen 
für 220 Mann. Ein weiterer kleiner Transport ging bereits 
Montag abend vom Kölner Hauptbahnhof ab; er beſteht aus etwa 
100 Mann, die nach England zurückgehen. ; 

Damit Hat der Abzug der Engländer aus Köln 
offiziell begonnen Aus dieſem Anlaß hat die engliſche 
Beſatzungsbehörde für heute vormittag die Vertreter der Preſſe 
in Köln zu einer Abſchiedsbeſprechung eingeladen. 

Köln, 1. Dezember. Auf Veranlaſſung des engliſchen Ober⸗ 
delegierten bei der Rheinlandkommiſſion, Oberſt Virch, fan- 
den fih heute die Vertreter der Kölner Preſſe bei ihm ein. 
Der Oberſt betonte in ſeiner Begrüßungsanſprache, daß das Ver⸗ 
hältnis zwiſchen Preſſe und Beſatzungsbehörde ſtets korrekt ge- 
weſen fei; das Hauptverdienſt daran komme der Kölner Preſſe 
zu. Heute, am Tage der Unterzeichnung des Vertrages von 
Locarno, D 
Locarno fih immer mehr vertiefen möge. Im Namen der Zei⸗ 
tungsverleger erklärte Juſtizrat Mönnig, die Preſſe müſſe 
dankbar anerkennen, daß der Verkehr zwiſchen der engliſchen Be⸗ 
hörde und der Preſſe immer reibungslos vor ſich gegangen ſei. 
Man werde dem Oberdelegierten der Rheinlandkommiſſion, Oberſt 
Virch, und dem Preſſedezernenten, Kapt. Wellten, ſtets ein gutes 
Gedenken bewahren. Im Namen der Redakteure ſprach der 
Vorſitzende des Vexeins der Kölner Preſſe, Redakteur Horndaſch, 
einige Abſchiedsworte. 


allein. In der Ferne verſchwamm das Knattern eines 
Automobils. Heidenberg hatte ſie bis hierher begleitet. 
80 fo war es — —. 
a 


gefahren — —. 
Auf morgen!“ 


a — ja — — auf morgen! Auf ein neues, großes, 4 


ſchönes Wundermorgen — — — 


Allein ſtand fie an der Haustür. Die Luft der war: 


men, ſchwülen Julinacht konnte nicht die Glut ihrer Sinne 
mildern, die noch in tauſend grellen Flammen lohten — — 
Das Knattern des Autos war ganz verhallt — —. 
Still, fo ſtill war es — — — 
Auf morgen! 


Sie ſperrte die Haustür auf und ſtieg die Treppe | 
Mit vers 1 


empor, ohne das elektriſche Licht einzuſchalten. 
haltenem Atem ſchob ſie ſich in die eng Taſtete ſich 
in das Schlafzimmer, das ſie mit der 

! Sonſt, wenn fie ſpät von der Arbeit des Büros nach 
a kam, machte fie immer Licht. Heute? Irgend etwas 


elt ſie davon zurück. Brannten ihr die Augen immer 
noch? Mußte das Zuge der Mutter nicht fehen — — —? 
fragte Frau 


Dem Mädchen blieb das Herz ſtehen. Gleich darauf 


WWarum machſt Du denn kein Licht?“ 
Weyl mitten in ihre Angſt hinein. 


alfe empor — — — 


ingend bis 
klopfte es ſpringend bis zum 9 Ich bin übri⸗ 


„Ich 195 Dich nicht ſtören, Mutter. 
ens ſchon fertig.“ ag 
en „Heute iſt es wieder ſehr ſpät. | 
„Ja, wir werden in den nächſten Tagen noch mehr 


tun haben. 


vo — — 


ute Nacht, Mutter!“ 
Sie ließ ſich geräuſchvoll ins Bett fallen — — 


„Fase glaub' ich wohl, mein Kind! Gute Nacht! 


1575 war heute abend da und wollte 


rechen.“ 
ö á 6805 at er nicht geſagt, weshalb?“ ; il 
„Nein. Er ift auch bald wieder fort. Der hat ja jetzt 


In einem Monat wollen ſie doch die 


a oviel zu tun. 
Al ; Na, Kind, Du biſt müde, und 


Bank eröffnen — —. 
ich ſchwatze da. Gute Nacht, Hanni! Ruh' Dich gut aus 
„Ja — ja, Mutter — —. Gu — —te — Nacht — — 
Und fie ſchlief. Glückſelig, traumlos. (Fortſ. folgt.) 


n 


gebe er dem Wunſche Ausdruck, daß der Geiſt von 


Sie hatte ihn nicht ausſteigen 
ffen — —. Warum eigentlich? So war er denn davon⸗ 


utter teilte — — p 


u 
Die Organifation des ganzen Konzerns, weißt & 
> 
ich dringend 


fr; 


Ha 
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Freitag, 4. Dezember 1925. 


Termine für die Kreistagswahlen. 
Kreis Gne en 6. 12. 1925 
Neutomiſchel .... . 13. 12. 
Mohd 13. 12. 
Strelno 9. 12. 
Kolmar 20. 12. 
Wreſchenn 20. 12. 
Jaroiſchiaa 227. 12. 
Sn! 383. 1. 
. t 
% 81 
Birnbaum 6 1. 
Juowrocla . 10. 1 


Der Papit verläßt den Vatikan? 


be Die „Tribuna“ bringt eine Meldung, die wir mit allem Vor⸗ 
ehalt wiedergeben: Der italieniſche Staat hat ſich ſeinerzeit den 
„dent ‚angeeignet, der zum Sanctuarium des heiligen Franz 
on Aſſiſi gehörte, und hatte aus dem Mönchskloſter ein Waiſen⸗ 
aus gemacht. Muſſolini hat nun bereits vor mehreren Monaten 
Serhandlungen mit dem Heiligen Stuhle führen laffen und die 
Er ückgabe des Konvents an den Minoritenorden 
N. den geboten. Die Verhandlungen gelangten zum Abſchluß, und 
der Konvent wird von den Franziskanern im nächſten Jahre am 
100. Geburtstage des größten Heiligen der katholiſchen Chriſten⸗ 
N 2 wieder bezogen werden. Der Konvent ſoll das Generals⸗ 
haus des Ordens werden. Pi 
n Die „Tribuna“ berichtet nun, daß der Papſt die Abſicht 
Elg be, am Erinnerungs⸗ und Dankfeſt perſönlich teilzunehmen, und 
k aß er als erſter Papſt wieder den Vatikan ver⸗ 
1 aſſen werde, um an dem Grabe des Heiligen Franz zu beten. 
7 Ri; Die Quelle, aus der die Notiz ſtammt, behauptet, ein höherer 
wanrdenträger habe erklärt, daß der Papſt zum Ausdruck bringen 
olle, daß der Friede zwiſchen dem Königreich Italien und dem 
i Heiligen Stuhl hergeſtellt ſei. 


2 Aus Stadt und Land. 


Poſen, den 3. Dezember. 


k Der Dezember. 

Der Monat Dezember trägt noch verſchiedene Namen. So 
pr wird er auch noch der heilige Monat genannt. Dieſe Bezeichnung 
R geht auf Karl den Großen zurück, der ihn Heiligmanoth nannte. 
Ver Name Chriſtmond ſtammt von dem deutſchen Aſtronomen 
und Mathematiker Johannes Müller, beffer bekannt unter dem 
tamen Regiomontanus. Auch die Bezeichnungen Weihnachtd- 
monat und Julmond find noch häufig. Im franzöſiſchen Nevos 
lutionskalender fiel der Dezember bis zum 20. in den Frimaire 
oder Reifmonat und vom 21. bis zum Schluß in den Nivoſe oder 
Schneemonat. In unſeren Breitengraden bringt der Dezember 
gewöhnlich noch keine allzu große Kälte; allerdings ſehen die 
d Landleute lieber, wenn dieſer Monat ſchon Froſt bringt, als wenn 
N jet lau oder ſehr regneriſch iſt. Der beſondere Wunſch der Land» 
leute aber iſt, daß der Dezember ſchon eine dichte Schneedecke 
f bringt, der die Fluren und die Winterſaaten ſchützt. Daher heißt 
155 auch: „Viel Schnee im Dezember und fruchtbares Jahr waren 
bereinigt ſchon immerdar“; „Dezember, der uns bringt viel 
Schnee, dem folgt ein Jahr mit reichem Klee“, und weiter: 
: Dezember mit recht vielem Schnee, gibt Korn und Gras auf 
eder Höh“. Dagegen haben die Landleute die Erfahrung ges 
macht, daß auf einen lauen und regneriſchen Dezembermonat recht 
oft ein harter Nachwinter und ein ſpäter Frühling folgen. So 
beißt es auch in alten Sprichworten und Bauernregeln: „Bleibt 
der Winter im Dezember fern, kommt im März und April der 
Nachwinter gern“ und „Wenn im Dezembermond nicht Froſt 
= Ommen will, fo kommt er gewiß noch im Monat April“. Auch 
geſundheitlich ift ein ſchmutziger, regneriſcher und nebliger De- 
dember ſchädlich, und fo ſagt das Sprichwort nicht mit Unrecht: 
i ne naß und weich, das macht den Kirchhof immer 
eich.“ 

6 

M Zur Bekämpfung der Tollwut. 

Von tollen Hunden gebiffene Perſonen hatten ſich bekanntlich 
bisher zur Heilung in das Paſteurinſtitut nach Warſchau zu bes 
geben. Künftig kann die Heilung am Orte ſelbſt in die 
Wege geleitet werden. Das genannte Warſchauer Inſtitut ver⸗ 
endes, wie ſchon früher bekannt gegeben, den Impfſtoff auf Ver- 
langen auch nach auswärts. Man hat ſich im Bedarfsfalle an den 
Kreisarzt zu wenden, der entweder die Impfung ſelbſt vor- 
nimmt oder den Kranken an einen anderen Arzt verweiſt. 


Erhöhung der Fahrgeſchwindigkeit der polnifchen 
4 E:ijenbahnen. 
g Wie die „Gazeta Poranna Warſzawska“ aus zuverläſſiger 
Quelle erfährt, hat das Eiſenbahnminiſterium beſchloſſen, mit dem 
16, Mai 1926, d. h. mit dem Tage des Inkrafttretens des neuen 
ahrplans, die Fahrtgeſchwindigkeit der Schnellzüge auf den 
Linien des linken Weichſelufers bis zu 100 Kilo⸗ 
meter in der Stunde und auf den Linien des rechten 
Ufers bis auf 80 Kilometer zu erhöhen. 


Einziehung der Renten bankſcheine zu 10 Rentenmark 
Wie die Deutſche Rentenbank im „Reichsanzeiger“ mitteilt, 
werden mit Genehmigung der Reichsregierung die Rentenbauk⸗ 
cheine zu 10 Rentenmark — ohne Kopfbildnis — mit dem Aus⸗ 
ertigungsdatum 1. November 1923 zur Einziehung aufgerufen. 
die aufgerufenen Scheine können bei den öffentlichen Kaſſen noch 
8 31. Dezember 1925 in Zahlung gegeben, bei den Kaſſen der 
Reichsbank aber bis 80, April 1926 gegen andere Rentenbankſcheine 
oder gegen geſetzliche Zahlungsmittel umgetauſcht werden. Mit 
’ Ablauf des 80. April 1926 werden die aufgerufenen Rentenbank⸗ 
Seine kraftlos, und es erliſcht damit auch die Umtauſch⸗ und 
inlöjungspflicht der Deutſchen Rentenbank. An Stelle der durch 
ieſe Bekanntmachung aufgerufenen Rentenbankſcheine gelangen 
neue Scheine zu 10 Rentenmark vom 3. Juli 1925 mit dem Kopf- 
bildnts einer Landfrau, wie ſolche ſich bereits feit September 1925 
im Verkehr befinden, zur Ausgabe. 
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einer Kriegergedenktafel in der Petrikirche. 


y Einwei un 
> 2057 oll im Anſchluß an den Gottes⸗ 


In nächſten Sonnta 
Am nächſten Sonntag, 6. d. Mis., 9 5 
dieni; 4 der Petrikirche die aliua der Gedenktafel für die 
im Kriege gefallenen Mitglieder der Gemeinde ſtattfinden. Der 
Gym naſtalchor und der Poſaunenchor poa freundlich ihre Mit- 
virkung bei der Feier zugejant. Die Kirche ift geheizt. 
e Jugendfeierſtunde in der St. Matthſzikirche. Der Evan⸗ 
beliſcge Verein junger Männer lädt die ange Gemeinden 
der Stadt, befonders die Jugend männlichen Geſchlechts, zu einer 


15 Nugendfeferſtunde am 


e 


6 Uhr, in die St. Matthäikirche ein. An der Veranſtaltung wirken 
Poſaunen⸗ und Sprechchöre neben Sprechungen und dem litur- 
iſchen Dienſt mit. Die Feier ſteht unter dem Leitgedanken: Die 
Wege frei für den Adventskönig!, und ſtellt die erſte Feier in 
dieſer Ausgeſtaltung in Poſen dar. Der Eintritt ıft frei; Ord- 
nungen der Feier werden verteilt, ſo daß Geſangbücher nicht mit⸗ 
zubringen ſind. Die Sammlung beim Ausgange dient zur Deckung 
der Unkoſten für die Anfertigung des Programms und Aus⸗ 
ſchmückung der Kirche. 

X Todesfall. Im nahezu vollendeten 71. Lebensjahre it am 
Montag in Wiesbaden, wo er Heilung von ſeinem Leiden 
juchte, nach langer Krankheit der Rittergutsbeſitzer Walter von 
Gierke auf Polanowitz, Kreis Strelno, geſtorben. Der Ent⸗ 
ſchlafene gehörte mit zu den angeſehenſten deutſchen Großgrund⸗ 
ſitzern Kujawiens und erfreute fidh wegen der rationellen Lewirt⸗ 
ſchaftung ſeines Beſitztums großen Anſehens. 

X Der feiertagreiche Dezember. Sieben Feiertage 
bringt der Monat Dezember. Außer den vier Sonntagen den 
Tag Mariä Empfängnis, der in Polen geſetzlicher Feiertag iſt, 
und die beiden Weihnachtstage, die auf einen Freitag und Sonn⸗ 
abend fallen. Mit dem darauffolgenden Sonntag ergeben ſich alſo 
in dieſem Jahre drei volle Weihnachtstage, ein Fall, der etwa 
alle ſechs bis ſieben Jahre eintritt. 

s. Die Teuerungskommiſſion bei der Wojewodſchaft hat für 
November eine Steigerung der Lebensmittelpreiſe von 2,69 
v. H. feſtgeſtellt. 

s. Preiserhöhungen. Die Poſener Kaffeehäuſer und Kondi⸗ 
toreien haben die Preiſe um 10 v. H. erhöht. 

X Nähſtunden des Hilfsvereins deutſcher Frauen. Wir mwer- 
den um die Veröffentlichung folgender Ausführungen gebeten: 
„Die große Nachfrage, die nach Wäſchenähſtunden herrſcht, hat 
den Hilfsverein deutſcher Frauen in Poſen veranlaßt, auch im 
neuen Jahre wieder Nähſtunden einzurichten, die jungen Mäd⸗ 
chen und Frauen die Gelegenheit geben, unter tüchtiger Anleitung 
alles Nötige im Wäſchenähen für den Hausbedarf zu lernen oder 
ſich in ſchon vorhandenen Kenntniſſen zu vervollkommnen. Neben 
Schnittzeichnen und Nähen werden auch alle Arten von Hand⸗ 
arbeiten zur Ausſchmückung der Wäſche geübt. Die Nähſtunden 
ſollen am 11. Januar beginnen und im Evangeliſchen Vereins⸗ 
haus ſtattfinden aber nur am Vormittag; die Koſten; werden 
ungefähr 40 zł für 6 Wochen betragen, 855 eines kleinen 
Heizzuſchlags. Alles Nähere wird im Büro des Hilfsvereins, 
Way Leſzezynskiego 2 (fr. Kaiſer⸗Ring), Zimmer 1, bekannt⸗ 
gegeben, ebenſo werden dort Anmeldungen angenommen. Es 
wird gebeten, die Anmeldungen baldigſt auszuführen, da die 
Nachfrage groß iſt und die zur Verfügung ſtehenden Plätze ſchnell 
vergeben ſein werden. 

X Eine Tagung der polniſchen Hiſtoriker findet vom 6. bis 
8. Dezember in Poſen ſtatt. P 

X Wegen Übertretung der polizeilichen Kraftwagenvorſchriſten 
kl November 390 Perſonen zur Beſtrafung aufgeſchrieben 
worden. 

X Ein teurer Rauſch. Ein Landwirt aus dem »Kreiſe 
Samter war geſtern nach Poſen gekommen, um eine Anzahl 
feiner jetzt fo ſehr geſchätzten Dollars — in Zloty umzuwech⸗ 
ſeln. Er begab ſich zu dieſem Zwecke in das Kaffee Esplanade 
und fand I bald mehrere Schwarzbörſianer, die ihm 600 Dollars 
für 6800 Zloty abkauften. Natürlich wurde das Geſchäft Hinter- 
her gebührend begoſſen, und, ſeiner Sinne nicht mehr ganz mäch⸗ 
tig, machte ſich der Landwirt auf nach dem Hauptbahnhofe, um 
hier den Abgang ſeines Zuges abzuwarten. Er ſchlief ſchließlich 
ein. Als er wieder erwachte, war ſeine Geldtaſche mit den 
6300 Ztoty und außerdem noch 140 Dollars verſchwun⸗ 
den. Heute bemüht ſich die Kriminalpolizei, den oder die Diebe 
zu ermitteln. 

x Ein Zuſammenſtoß erfolgte geſtern vormittag 10 Uhr an 
der Ecke der Glogauer- und Bakerſtraße zwiſchen einem Kraft- 
wagen und einem Laſtwagen. Die beleiligten Perſonen kamen 
mit dem bloßen Schreck davon. 

Ein herrenloſer zweirädriger Handwagen wurde geſtern 
auf dem Bahnhof Gerberdamm aufgefunden, der vermutlich 
irgendwo geſtohlen worden iſt. ; 


X Diebſtähle. Geſtohlen wurden: aus einer Wohnung an 
der ul. Skarbowa 7 (fr. Luiſenſtr.) nach dem Erbrechen eines 
Kleiderſpindes 1 Herrenpelz, innen ſchwarzes Schaffell, mit 
Krimmerkragen, 2 Jacketts und eine Weckeruhr im Werte von 
800 zt: von einem Hofe in Rataj 5 Hühner im Werte von 25 21; 
perea abend zwiſchen 5—7 Uhr aus einer Schneiderwerkſtatt an 
er ul. Dabrowskiego 10 (fr. Gr. Berlinerſtraße) ein Damenpelz 
mit ſchwarzem Opoſſumbezug, Skunkskragen und Manſchetten im 
Werte von 150 zt. 

x Der Waſſerſtand der Warthe in Poſen betrug heut, Don⸗ 
nerstag, früh + 1,04 Meter, gegen -+ 1,88 Meter geſtern früh. 
ur X Vom Wetter. Heut, Donnerstag, früh waren 8 Grad 

ate. 


Vereine, Veranftaltungen uſw. 


Freitag, 4. 12.: Verein Deutſcher Sänger. Abends 8 Uhr: 
Übungsitunde im Evang. Vereinshaus. 

4 Volkstümlicher Vortragsabend. Der bekannte ehemalige 
Stadtrat Kronthal, ein feinſinniger Heimatforſcher und »dar⸗ 
ſteller wird, aus Berlin in feine Heimat zurückkehrend, am Sonn⸗ 
tag einen von der Hiſtoriſchen Geſellſchaft veranſtalteten volks- 
tümlichen Vortrag halten, und zwar über Poſener Sagen, Märchen 
und Legenden. Dabei werden eine Anzahl intereſſanter Licht⸗ 
bilder, haupkſächlich nach Poſener Kunſtdenkmälern und Gemälden 
he werden. Der Verein Deutſcher Sänger hat A in 
gütigſter Weiſe bereit erklärt, die Darbietung durch den Vortrag 
einiger Heimatlieder zu bereichern. — Der Vortrag findet Sonn⸗ 
tag, den 6. Dezember, nachmittags 5 Uhr ſtatt. f 


Gottesdienft-Ordnung der deutſchen Katholiken. 
Bom 6. bis 13. Dezember 1925. 4 

Sonntag: %8 Uhr Veichtgelegenheit. 9 Uhr Predigt un 
Amt. (Sammlung für die Armen Uhr Roſenkranz, Predigt 
und Segen. Montag: 5 Uhr Beichtgelegenheit. Dienstag, Feſt 
der unbefleckten Empfängnis: 48 Uhr Beichtgelegenheit, 9 Uhr 
Predigt und Amt mit Veneraltommunion des Frauenbundes, 
3 Uhr Roſenkranz, 22 01 und Segen, 4 Uhr Andacht des leben⸗ 
digen Roſenkranzes, 145 Uhr Sitzung des Marienvereins. Sonn⸗ 
abend: 5 Uhr Veichtgelegenheit. 


s. Moſchin, 2. Dezember. Stanisſaw Kaczmarek bers 
kaufte ſein Haus mit Hofgebäuden, Obſt⸗ und Gemüſegarten an 
Frau Janina Lukomska. — Beim Bäckermeiſter Kiel» 
czewski wurde ein Einbruch verübt und eine Menge Gardes 
robe und Geld geſtohlen. 


* Birnbaum, 2. Dezember. An das Bibelwort: „Siehe, wie 
fein und lieblich iſt es, wenn Brüder einträchtiglich beieinander 
wohnen“ wird man unwillkürlich erinnert, wenn man folgende 
Anzeige „Zur Steuer der Wahrheit” in Nr. 140 des 
hieſigen „Stadt⸗ und Landboten lieſt: „Herr Propſt Kowal⸗ 
czy hat am Sonntag, dem 29. November, nach dem Frühgottes⸗ 
dienſte öffentlich erklärt, daß ich jede Mitarbeit in 
der Seeljorge hieſiger Parodie abgelehnt hätte. 
Ich ſehe mich daher veranlaßt, meinerſeits öffentlich zu erklären: 
„Herr Propſt Kowalczyk hat meme Mithilfe in der Seelſorge 
ausdrücklich abgelehnt, als ich nach meiner Überſiedelung 
nach Mie dzychöd wegen Mitarbeit in der Seelſorge mit ihm ver⸗ 
handelt hatte Und zwar deswegen abgelehnt, weil ich zu 


Sonntag, dem 6. Dezember, na mittags][den Stadtverordnetenwahlen auf Lifte 4 tandis 


a 


diert habe. Ich überlafje dem Leſer das Urteil, und gebe 
gleichzeitig bekannt, daß ich mir eine ſolche Diffamierung in der 
Offentlichkeit nicht bieten laſſe und die Sache zur weiteren Ver⸗ 


anlafjung dem Erzbiſchöflichen Konſiſtorrum übergeben habe. 
Miedzychöd, den 20. November 1925. E. Wick, Pfarrer.“ 

p. Neutomiſchel, 2. Dezember. Am 21. v. Mis. erſchlug 
die unverehelichte Bronislawa Wojciechowska aus Konin 


ihr 9 Tage altes Kind und vergrub den kleinen Leichnam im 
Walde. ie Tat kam jedoch ans Tageslicht; die unnatürliche 
Mutter wurde feſtgenommen und dem Gericht übergeben. 

s. Obornik, 2. Dezember. In Cia zy n ift der Knecht Klam ⸗ 
caet aus Voruſzyn in das Getriebe einer Maſchine geraten und 
ſo ſchwer verletzt worden, daß er ſtar b. Der Vater des Ver⸗ 
ungluͤckten war ſeinerzeit beim Baumfällen von einer Fichte err 
ſchlagen worden. 

s. Pogorzela, 1. Dezember. Hier wird eine neue Apos 
theke errichtet. Die Konzeſſionsausſchreibung erfolgt in der 
nächſten Nummer des „Dziennik Urzedoioy “. 

s. Polajewo, Kr. Obornit, 2. Dezember. Eine Kindes; 
mörderin iſt endlich ermittelt und verhaftet worden, und 
zwar die Dienſtmagd Jeſſe, die im Sommer ein Kind gebar, 
es erdroſſelte und auf dem Kirchhof in Kroſin vergrub. 

p. Schruda, 2. Dezember. 3 Opfer eines Jagd 
unfalls wurde geſtern abend 6% Uhr der Landwirt Alois 
Schwapka aus 0 (fr. Orſchkau), als er ſich mit 
einem Bekannten auf der Haſenjagd befand. Er ſprang über 
einen Graben, dabei entlud ſich das nicht geſicherte Gewehr, und 
die volle Ladung drang ihm in die rechte Bruſtſeite, jo daß der 
Tod nach einer halben Stunde eintrat. 

[I Storchneſt, 2. Dezember. Am Totenfeſtſonntage wurden 
im hieſigen evangeliſchen Gotteshauſe die Krieger ⸗ 


[gedächtnistafeln für die 63 im Weltkriege gefallenen Ge⸗ 


meindeglieder eingeweiht. In der Weiheanſprache pries der Geiſt⸗ 
liche die Tapferen, die ihr Leben für uns ließen. Die beiden 
Tafeln wurden enthüllt. Die Orgel jpielte dazu: „Ich hatt' einen 
Kameraden“. Die 63 Namen wurden verleſen. Beim Verlaſſen 
der Kirche ſpielte die Orgel: „Vater ich rufe dich“. 


Brieftaſten der Schtiſtleitung. 


zus tunfte werce un eren velern yegen ruleudung der Hezagsguutung unentgeltlich, 

ber obne Gemabr erteilt. Jeder Aufrage ift ein Briefumſch mit Fretmarke zur 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung deizulegen. 

Sprechſtunden der Schriftleitung nur werktäglich von 12—14 Uhr. 

J. L. 1. Die Anſicht des Käufers wegen der Zinsberechnung 
vermögen wir uns nicht zu eigen zu machen. 2. Vor allen Dingen 
muß die Witwe den Nachweis führen, daß fie hier keine Exiſtenz⸗ 
möglichteit mehr beſitzt; erſt dann wird ihr die Moglichteit zur 
Abwanderung nach Deutſchland gewährt werden. Der Paß wird 
in dieſem Falle koſtenlos erteilt. Die Altersrente wird ihr, ſobald 
fie fällig wird, in Deutſchland ausgezahlt. 

G. M. in B. Reſttaufgelder konnen bis zum vollen Betra 
aufgewertet werden. Wenn es ſich um ein ſtädtiſches Grundſtück 
handelt, konnte feit dem 1. Januar 1025, bei einem ländlichen 
Grundſtück ſchon feit dem 1. Juli 1924 ein höherer Zinsſatz (bis 
zu 24 Prozent) verabredet werden. s 
' E. B. er W. Wegen Eheleute e leben, 
iſt eine einſeitige Verſchreibung ausgeſchloſſen. 

2 Anfragen, ne fein Briefumſchlag mit Frei⸗ 
marke beiliegt, werden von uns nicht beantwortet. 

F. H. in B. 1. Die 2000 deulſche Mark hatten einen Wert 
von 1111,11 zì. Davon find nach § 11 der polnifden Aufwer⸗ 
tungsverordnung 10 Prozent, d. h. 111,11 zł zu bezahlen. 2. Die 
Aufwertung der deutjchen Kriegsanleihe erfolgt mit mindeſtens 
2½ Prozent. Nähere Einzelheiten werden demnächſt im „Bof. 
Tageblnit” veröffentlicht werden. N 

Sch. in G. Die Kreisſparkaſſe ift mit ihrer Forde rung im 
re da die Löſchung im Grundbuche ausdrücklich mit Vorbehalt 
erfolgt ijt. 

5. in S. 1. Die 4000 deutſche Mark batten 962,38 zt Wert, 
bapan Mr . Prozent, d. er a e ien, 2. Darüber 
wird dbemnä im „P T.“ Auskunft gegeben werden. 

H. B. in br. 1. Dis 2100 deutſche Marl hatten Ende Dezem 

ber 1919 einen Wert von 300 zì. Dieſe find voll auszuzahlen. Da 
das Erbe vor zwei Jahren ausgezahlt werden Er die Ause 
ablung aber bisher nicht erfolgt tit, fo iſt der Betrag für zwei 
abre zu verzinſen. 2. Wenn wir Ihnen angeben folen, wieviel 
eine Anzeige koſtet, ſo müſſen Sie uns doch zunächſt erſt einmal 
den Anzeigentext vorlegen und die Größe der PRE angeben. 
Die Koſten der Anzeige werden am beiten durch Poſtanweiſung 
überjandt. 

G. S. in M. 1. Da Sie einen Laden und eine Werkſtatt 
zühren, müſſen Ste ein Handels vatent und ein Arbeitspatent löſen. 
ganz einerlei, ob Sie mit elbſtgefertigter oder ſremder Ware Handel 
treiben. Wenn Sie beide Pa ente löien, tann Sie niemand an der 
Ausſtellung der Ware im Schauienfter bzw. an der Benutzung der 
Lad entür als Eingang hindern. 2. Sie konnen nur zu emer und 
war zur Umiaßiteuer, für denſelben Gegenſtand herangezogen werden. 
3. Allgemeine Tiſcher⸗Zeitung in Berlin⸗Pankom. 


Radiotalender. 


RNundfunkprogramm für Freitag, 4. Dezember. 
Berlin 505 Meter. Abends 8.30 Uhr: Zur Feier des 50. Ger 
burtstages don Rainer Maria Rilke. 
Breslau 418 Meter. Avende 9.30—10.30 Uhr: Unterhaltungs- 
konzert des nat ſonal⸗bulgartſchen Tamburitza Orcheſters. 
A en 463 Meier. Abende 9—10 Uhr: Modernes Streich 
uartett. 
Rom, 125 Meter. Abends 8.40 Uhr: Symphoniekonzert. 
Wien, 530 Meter. Abends 8.15 Uhr: Ali⸗Wiener Dofenftüde 


Rundfunkprogramm für Sonnabend, 5. Dezember. 


Berlin, 505 Meter. Abends 8,30: „Bor dem Geſindeball“, 

Tanten einem Aufzug. Uhr: Luftige Weiſen. 10,30—18: 
anzmuſik. 

Dresden, 294 Meter. Abends 8,15: Mozart⸗Abend. 

Königsberg, 463 Meter. Abends 8 Uhr. Lieder zur Laute 
(Kammerſänger Dr. Heinz Schall): Das deutſche Volkslied durch 
ſieben Jahrhunderte. 

Zürich, 515 Meter. 


Abends 8,30: Tanzprogramm. 


Das beste Mittel 
das Haar gesund zu erhalten, die lästige Schuppenbildung zu 
verhüten und dadurch das Wachstum der Haare zu fördern, sind 
regelmäßige Kopfwaschungen mit dem weltbekannten „Schaumpon 
mit dem schwarzen Kopf“. Dieses millionenfach bewährte 
Fabrikat ist unter Verwendung der besten Rohstoffe auf 
das . zusammengesetzt und gibt dem Haar © 
Glanz und duftige Fülle. Man beachte beim Einkauf 
die altbekannte utzmarke „Schwarzer Kopf“. Er. 
hältlich in allen Apotheken, Drogerien und Parfümerien. 
Fabrikant: Hans Schwarzkopf, Berlin - Dahlem, 


Handel, Finanzwesen, 


Handel. 


G Paß-Erleichterungen für Exporteure? Auf Grund eines Be- 
schlusses bei der Tagung der polnischen Industrie- und Handels- 
Kammern ist von der Handelskammer in Krakau den zuständigen 
Behörden eine Denkschrift unterbreitet worden, in der die Ein- 
führung von Paßerleichterungen für Exporteure gefordert wird. 
Diese Pässe sollen einjährige Gültigkeit besitzen. In der Denk- 
schrift wird darauf hingewiesen, daß das Ausland seinen Kauf- 
teuten Auslandsreisen in jeder Weise erleichtert. 


cf Zu den polnischen Einfuhrverboten gibt das Warschauer 
Handelsministerium durch die „Agencja Wschodnia“ bekannt, daß 
ein unbedingtes Einfuhrverbot für Waren irgendwelcher Gruppe 
überhaupt nicht besteht (in Wirklichkeit allerdings gegenüber 
Deutschland, d. Red.). Seit der Feststellung der Liste der Waren, 
eren Einfuhr verboten ist, gibt das ‚Ministerium für jede Waren- 
gruppe ein gewisses Kontigent frei. Deshalb müsse man eigent- 
lich ‚von „regiementierter‘“ Wareneinfuhr sprechen. Es wird dann 
auf die bekannte Tätigkeit der Zentraleinfuhrkommission Bezug 
genommen und weiter gesagt, daß, abgesehen von den auf Grund 
des Verteilungsschlüssels zu erlangenden Einfuhrgenehmigungen, 
daß Ministerium ohne vorangehende Begutachtung jener Kommis- 
sion Einfuhrgenehmigungen erteilt: 1) für Luxuswaren, für die 
einzeine Staaten Kontingente genießen, 2) in dringenden und be- 
hördlich beglaubigten Fällen für Rohstoffe und Investitionsmaterial, 
3) für Postpakete mit kleinen Warenmengen und für den Eigen- 


hedarf des Empfängers. 
Wirtschaft. 


c Die Steuerlast in polen. Der „Kurj. Polski“ brachte kürz- 
lich eine Zusammenstellung der Steuerlasten in verschiedenen 
Ländern. Danach entfallen 1 7 1924 auf den Kopf in Polen 
4.37 l, England 210 zt, Vereinigte Staaten 100 zł, 
Deutschland 72zł, Frankreich 37 zi, Österreich 
3 z, Tschechoslowakei 20.6 zł. Der „Kurjer Polski 
will damit beweisen, wie herrlich gut wir es doch in Polen hätten, 
beweist aber nur, wie furchtbar arm das Volk geworden ist, 
wenn es nur mit allergrößter Anstrengung die 4.37 zł je Kopf auf- 
bringen kann. Aber die Rechnung des „Kurjer“ stimmt nicht i 
er hat seiner Berechnung von einigen zehn der vorhandenen Steuern, 
wohl nur die Einkommensteuer zugrunde gelegt. Der Fehler läßt 
sich leicht nachweisen, wenn man den amtlichen Bericht des Fi- 
nanzministeriums heranzieht. Hiernach sind im Jahre 1924 (ein- 
schließl. der Monopole) 1 453 858 21 Steuern eingekommen. Bei 
rund 28 Mill. Einwohnern ergibt dies aber 52 zł je Kopf der Be- 
völkerung. Der Staatshaushalts-Voranschlag sah sogar Ausgaben 
in Höhe von 68 zł je Kopf vor. Welch ungeheure Belas- 
tung der Volkswirtschaft dies bedeutete wird erst klar, wenn man 
berücksichtigt, daß die durchschnittliche Steuerbelastung in den 
vorhergehenden Jahren nicht mehr als 12 bis 15 zt betrug 
Hilton Young setzte für eine Reihe von Jahren als höchste 
zulässige Steuerbelastung einen Betrag von 25 21. 
jährlich je Kopf fest, Trotz der here ngebrochenen großen Not, | 
hat es ein Teil der polnischen Presse immer noch nicht verlernt, 
durch „schön aufgemachte“ Statistiken die Lage noch immer un- 
durchsichtiger zu gestalten. 


Industrie. 


„O Die polnische Spirttusindustrie”ist ganz abgesehen von den 
allgemeinen Kreditschwierigkeiten jetzt noch besonders dadurch 
n eine schwierige Lage versetzt worden, daß sie die Hälfte ihres 
vorjährigen Absatzes einbüßt. Die Verwaltung des staatlichen 
Spiritusmonopols will in der neuen Kam e nämlich nur 30 Pro- 
zent der Produktion abnehmen (im Vorjahr 72 Prozent). Hinzu- 
kommt, daß die „ bei den außerordentlich billigen 
Weltmarktpreisen beinahe unmöglich geworden ist. Aus diesen 
Gründen wurde den Beratungen des vor einigen Tagen zusammen- 
getretenen staatlichen Spiritusrates (beratendes Organ des Finanz- 
ministeriums) über die Entwürfe zu den Ausführungsverordnungen 
zum Spiritusmonopolgesetz mit begreiflicher Spannung entgegen- 
gesehen. In dieser Konferenz sind die Entwürfe, u. a. auch der 
über die Spiritusein- und Ausfuhr mit geringen Änderungen gut- 
geheißen worden. Hierbei forderte der Spiritusrat u. a. daß ange- 
sichts der bestehenden Krise die Frist für die Vornahme von Investi- 
tionen, die auf Anordnung des Finanzministeriums zwecks tech- 
nischer Verbesserungen an den Rektifikationsanlagen gemacht 
werden sollen, verlängert wird. Ferner wurden einige Anderungen 
der gegenwärtig in Kraft befindlichen Verordnung über. die Preis- 
herechnung für Rohspiritus vorgeschlagen. Hierbei handelt es sich 
insbesondere um eine andere Berechnung der Produktionskosten, 
der Kosten des Transports bis zur Eisenbahn sowie der Transport- 
kosten für Kohle, Kartoffeln und Gerste. Vor allem aber wurde 
eine Erhöhung des von der Monopolverwaltung für die nächste 
Kain paan anzukaufenden Spiritusquantums (600000 Liter) be- 
wflirortet. 3 


Banken. ` 


A Von der Bank Cukrownietwa, Das Finanzministerium hat 
der Bank Cukrownictwa folgende Statutenänderung gestattet: 
Paragraph 3 lautet nun: Das Kapital der Gesellschaft beträgt 4 Mill. 
Złoty undi st in 40,000 Aktien zu 100 Złoty eingeteilt. Sämtliche 
Aktien lauten auf den Inhaber, Der Vorstand ist berechtigt, mehrere 
Aktien auf einen Bogen zu vereinigen. 


Die Bank Miynarzy T. A. wird nach einem Beschluß der 
Geretalversammlung vom 19. Noyember liquidiert. Der Vor- 
sitzende. des Aufsichtsrates, Herr Kubowicz, hob in seinem 
Bericht hervor, daß die falsche Wirtschaftspolitik 
der Regierung, den Ruin der 


p 


Sajen, Rehe, Fajanen 


Neu! 


juche im Auftrage einer beutihen Großfirma zu kaufen. Beſtellſchein. Besatz und meines extrantten Brennereiverwalters eme 
‘tajje geg. Duplifattrachtorief od. bei Uebernahme, Gänze Jagden] Unter zeichneter beſtellt bei Schneiderartikel f N h 
teete foort e en Of. m. Breißangabe finb u ritenen | ber Berfandbngandiung Bünder [e NeFeiVeTWaile ober Tbllereige 
m pan We r Drutarnia ` 
DomEkspedycyjnoHandliowy posar: Kopfschmuck \ Sr y 
Fe. Pezybylsti, Jbaizyú, Telephon 33. Sich — Mitgeim kauft man am besten bei Riltergutsbeſ. Unle, Gorzewo h, Ayezywol. N eddie Soner. W 
e e 8 .. ite, ma 21 — — — — . — oder indiger Förſter. Bin 
kaufen 255 ‚auf fn — S.Katamelsbl | ehrer in)‘ nn goma 1. 1.1020 (nat. 85 Jobs ait, Der nl 
> ut A ; oznań. run, 
1 N Baus nach auswärts m, Por- er ö Swarzędz, Plarrer Schulze, 3 
1D gegen Kassa | ce, ME / ar 


21 ; 406 Ort, Datum apeo 2 chkennt⸗ 
Wielkop. Tow. Handlowe „, Farina“ .. „ i j Jg at. Sanni. |, Sbaufleur, Dauobienet, 
A, Binkowski i Ska. Poſtanſtalt b Stellenangebote £ i Zeugniſſe einjend. | (mititärirei), mit ſehr guten 
Kobylin. i Tel. Nr. 10. 3 ý 0 Gehaltsan'prüche | Beugnijien, der mit Elefirt l 
Err eee De. 2140 an bie eee Diefes ee | Und Feparoruzen verison iy, 
2 | imettoe I Jüngere f CS Pade . 
4 a 2 un U 2 es - 5 7 = x dergl. Stellung. Ang. waf 
; Unſere Geier Graf v. Springenſtein Hoſchütz ſucht für feinen Hof. | 2024 an die Geſchafts ſt. d. 
fertigt nach eigenen Motiven in Buchdruck und Freunde 1 N er beamten, den er beſtens empfehlen . von ſofort od. fpäter | me m 
und Lithographie prompt und preis wert bei Einkdufen 92 Stütze o 


‚früher Posener Buchdruckerei u. Verlagsanstalt T. A. 
Poznań, Zwierzyniecka 6. 
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Bank herbeigeführt habe.] Schriftleitung ketne Gewähr und Haftpflicht, 
Geſchenkwerk. 

Sofort lieferbar! 
Senſationell! 


bitten — 


. Poſener Tageb talk. 2 


‚ Wirtsehalt, Börsen. 


Auch eine Garantie der Bank für einen gewissen C ywinski, 
den Schwager des früheren Direktors der P. K. O., Linde, in Höhe 
von 50000 Zloty, hat zum Verfall beigetragen, da die Bank diesen 
Betrag zahlen muß. Der Direktor Piatka besprach die Bilanz 
und stellte fest, daß das Aktienkapital in Höhe von 
mehr als 100000 Zloty vollständig verloren sei. Die Abteilung 
in Kattowitz ist liquidiert und die Mühle in 
Mogilno wird Ende November geschlossen. Vom ge 
samten Aufsichtsrat waren bei dieser wichtigen Generalversamm- 
lung nur zwei Mitglieder erschienen. 

Bank Przemystowceöw Radomskich. Vor einigen Tagen wurde 
die Untersuchung, die die Aufdeckung der vorgekommenen Unter- 
schlagungen zum Ziele hatte, beendet. Es wurde reichliches Ma- 
terial, daß die Direktoren dieser Bank belastet, zu Tage gefördert. 
Gegen den Direktor Tuleja und die Vorstandsmitglieder De - 
bowski, Kaczyra und Miecznikowski wurde An- 
klage erhoben, 


Geldwesen. 


= Herabsetzung des Tinsfusses in der Tschechoslowakei. 
Wie aus Prag gemeldet wird, hat die tschechische Bank den Zins- 
fuß von 7 auf 61% Prozent und den Lombardfuß gleichfalls um 
Ya Prozent herabgesetzt, 
Märkte. 


Getreide, Lublin, 2. Dezember. Roggen 118 f 22—23, 
116 f 20—21½, Weizen 126 f 39--42, 128 f 43—44, Braugerste 
2728, Graunengerste 19—23, Einheitshafer 19-21, Sammel- 
hafer 18—19.20, Winterraps 60—62, Viktoriserbsen 35—38, Speise- 
kartoffeln 4, Fabrikkartoffeln 3.40. Tendenz steigend. 

Warschau, 2. Dezember. Für 100 kg fr. Warschau. Roggen 
118 f 25 zł, ausges. Gerste 115 f 27 21, Mahlgerste 24 zł, Weizen 
wurde nicht notiert. Einh.-Hafer 24 zł, Leinkuchen 35.20, Tendenz 
abwartend. Kartoffeln für 100 kg, gute 6 zł für 50 kg. 

Dabzıg, k Dezember. Für 50 kg Rohweizen 131, —14, 
Weißweizen 1334—14, Roggen 83,--8,80, Futtergerste 8349, 
pe: Gerste 10½ —10½, Hafer 8½ —9, gelber 8814, Speiseerbsen 

54 Viktoriaerbsen 7—71. 


Berlin, 2. Dezember. Getreide- und Ölsaaten für 1000 kg. 
Mehl und Kleie für 100 kg loko Berlin. Märk. Weizen 251 —254, 
märk. Roggen 158 — 163, Braugerste 119—204, Winterfuttergerste 
155 — 168, Mais fr. Waggon Hamburg 202—205, loko Berlin 195. 
W.-Mehl 221-2714, R.-Mehl 23% 2534, W.-Kleie 11⁄4 —11.60, 
R.-Kleie 9.80—9.90, Viktoriaerbsen 25—32, Speiseerbsen 22—24, 
Futtererbsen 191, —201,, Peluschken 17—18, Feldbohnen 20—21, 
Wicken 20—23, blaue Lupinen 1134—1214, gelbe 12--141,, Sera. 
della 19—21, Rapskuchen 15—15.40, Leinkuchen 22.20—23.40, 
Kartoffelflocken 15—151. 

Chikago, I. Dezember. Cts. für 1 bushel. Weizen Hard- 
winter loko II 173, Dezember alt 16854, neu 17034, Mai alt 164%, 
neu 17034, 175 neu 148, Roggen Nr. Ti loko 92 ½, Dezember 9214, 
Mai 100%,, Juli 100, Mais gelb Nr- IV oko 711%, Nr. Ii alt loko 
8015, weiß neu Nr. III loko 71½, gemischt Nr. III neu loko 7134, 
Dezember 7334, Mais 79⁄4, Juli 81, Hafer weiß Nr. II loko 4114, 
Dezember 39%, Mai 4354, Juli 44% ‚Gerste malting loko 65-78. 
Frachten nach England und dem "Kontinent unverändert, 

Breslau, 2. Dezember. Für 100 kg in deutscher Mark 
franko Verladestation Schlesien. Weizen 21.80, Roggen 16, Hafer 15, 
Braugerste 18, Wintergerste 15½, Winterraps 33, Leinsamen 34, 
blauer Mohn 98, Speisekartoffeln 1.30, Fabrikkartoffeln 0.07, W.- 
Mehl 34, R.-Mehl 25, ausgesuchtes 41. Tendenz für Getreide fest. 

Metalle. Berlin, 2. Dezember. Amtliche Notierungen in 
deutscher Mark für 1 kg. Raffinadekupfer und Standard 1.18% bis 
1.1915, Originalhüttenröhzink i. fr. Verkehr 0.764 —0.77%, Remel- 
ted-Plattenzink gew. Handelsgüte 0.64—0.65, Öriginalhüttenalu- 
minium 98—99% 2.35—2.40, dasselbe in Barren gew. und gez. in 
Drahtbarren 2,40—2.45, Reinnickel 98—99% 3.40 —3.50, Antimon 
Regulus 1.70 — 1.75, Elektrolytkupfer bei siofort. Zustellung cyf. 
Hamburg, Bremen oder Rotterdam für 100 kg 135.25. 

Edelmetalle. Berlin, 2. Dezember, Silber mind. 0.900 f 
in Barren 96.50— 96.501, für 1 kg, Gold i. fr. Verkehr 2.791, —2.80½ 
Mk., Platin i. fr. Verkehr 14.23 14.75 Mk. für 1 Gramm. 

Baumwolle, Bremen, 2. Dezember. Amtliche Notierungen 
in amerik. Cts. für I engl. Pfund (453 Gramm). 1. Ziffer bed. Ver- 
kauf, 2. Einkauf. Amerik. Baumwolle loko 21.89, Dezember 20% 
bis 20.22, Januar 20.45-20.25, März 20.64--20.56, Mai 20.60 bis 
20.65, Juli 20.48 — 20.44, September 20.20--20.05, Oktober 20 bis 
19,80. Tendenz beständig. 


Börsen, s 


=Æ Der Złoty am 2. Dezember. Danzig: Złoty 55.93 bis 
56.07, Ueberw. Warschau 52 43- 52.55, Berlin: Zioty 40 29 bis 
40.71, Ueberw. Warschau 39.90-—40.10, Ueberw. Posen 39.15 bis 
49,35, Ueberw. Kattowitz 33.90-39.10, Zürich: Ueberweisung 
Warschau 45 ‚London: Ueberw. Warschau 36, Neuyork: 
Ueberw. Warschau 1200, Paris: Ueberw. Warschau 28% Wien: 
Ztoty 69.10-70.00, Ueberw Warschau 70.00, Prag: Zloty 2981, 
bis 301%, Ueberw. Warschau 297—303, Budapest: Złoty 
5509-6110, Tschernowitz : Ueberw. Warschau 30, Bukarest: 
Ueberw. Warschau 30.25. 
. Æ 1 Gramm Feingold wurde für den 3. Dezember 
1925 auf 6.5465 21 festgesetzt. (1 Goldfrank gleich 1.9035 zł.) 
(M. P. Nr. 280 vom 2. 12. 25.) 


Für alle Börsen- und Marktberichte übereimmt die 
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Devisen (Geldk.) 


per ſofort auf ſechs Wochen zur Verlretung 


Dericanensitellung. 


Revierſörſter Felka, Ru 


How. Rubnit (G.⸗Sl.). 


Posener Börse. 


f | 3.12. 2.12. 3.12.] 2. 
4 Pos. Pfdbr“ ait | — | —-fHorzi. Vikt L-I. | — | 2& 
6 listy zbożowe ..| 5.75] 4.40 [Juno I-II. s.s.s... - 
8 dolar. listy..... 3.105 — Cuban I- IV... | — 
5 Poż. konwers.. | 0.27| 0.25 Dr. R. May I.-V. ...|20.00| 20. 
10 Poż. kolejowa .| > — jMiyn Ziem. I-II. — - 
Bk. Kw. Pot. LVIF . | 2.15 Pfôt I-III. s 
Bk. Przemysł I-II. — | 2.104Pneumatyk I. IV.. — — 
Bk. Sp. Zar. .-XI. . 4.00 4.00 Sp. Drzewna l. VII.] o. 25 0. 
Arkona l. V... — — ISp. Stolarssa I-III. — | — 
Barcikowski .- VIII — Br. Stabrowscy .... — 
Cegielski I.-IX& .. — — [Star. Fab. Mebl. L-I} — — 
Centr. Rolnik. I-VI] 0.60] — [Tri I-III. — - 
Contr.: Skörl.- V. . 0.60] — Unia I-III. — | =” 
Goplana, I-III... — | ag. Ostrowo l- IVI“ 
C. 5 SE I. VII. — | — tw. Chem. I II T 
Hartw. Kant. L-O..| — | -- -| - 


Zj. Brow. Grodz.l.-1V. 
Tendenz: unverändert. 


Aktienstreichungen auf der Posener Börse, 


Auf Beschluss des Börsenrates vom 2. Hezember d. Js.. sind 
von dem Börsenzettel die Aktien folgender Unternehmen gestrichen 
worden: Hurtownia Związkowa, Tow. Ake, w Poznaniu , Hurto | 
Drogeryina, Tow. Akc. w Poznaniu. „Iskra*, Tow. Ake. w Poznaniu 
Gar barnia Parowa W. Sawicki i S-Ka, Tow. Ake. w Opalenicy 
„Przędza“, Tow. Ake. w Steszewie. „Lakoma“, Tow, Ake. w Pozna" 
niu. „Wojciechowo*, Fabryka Krochmalu, Tow. Ake. w Poznaniu. 
Bracia Stabrowscy, Fabryka Zapalek. Tow. Ake. w Pozn 
Stoma“ Tow. Akc. w Poznaniu. „Tkanina“ Tow Ake. w Poznan 
Bank Francusko Belgijsko-Polski, Tow. Ake, w Łodzi. . Seweryns 
Pendowski, Tow Ake. w Poznaniu. Wełna Poznańska, Tow Ake 
w Glöwnej. „Włókno“, Tow. Ake. w Poznaniu. „Bielizna“, Tow. 
Ake. w Poznaniu. 


Danziger Börse lagen bei 


Die Notierungen d 
nicht vor. 


Redaktionsschluss noc 


Warschauer Börse. 


Devisen (Geldk.):]3. 12. | 2. 12. 3.12. | 2. 12. 

Amsterdam — — Paris. — — 

B 00 233.00 [Prag. — 

Helsingfors . . — — Stockholm 4 — — 

London . e . 42.50 — Wien — - 

Neuyork 8.60 978 | Zürich „ o% — — 
über Neuyork errechnet. 

Effekten: 3. 12.2. 12. 3.12. 2. 12 
6% P. P. Konwers.] 75 | — Nobel III. V.. . 1.47 1.60 
5% 2 43.50 43.50 Lilpop L—IV...... 0.54 0.68 
6% Po Dolar...| 67 | 74 [Modrzejow. I. VII 3.00 3.50 
10% Poż. Kolej. S .“ 85 | 85 [Ostrowieckie I-VII. | 4.50| 5.7 
Bank Dysk. I— VIII — | 5.25] Starachow. I- VIII 1.06] 1.40 
B. Handl. W. XL-XII| 2.35 2.50 Zieleniewski I.-V. . | — — 
B. Zachodni l -VI. . 1.30 1.35 Zyrardo w- . 8.00 8.75 
Chodoröw I.-VIL.. | 5.50 5.75] Borkowski I- VIII. 0. 75 0.85 ° 
W. T. F Cukru.....| 1.80| 2.26 Haberbusch i Scb.. 6.00 6.29 
Kop. Wegli I-III. . I. 40 1.80f Majewski. .. en 


Tendenz: schwächer. 


Berliner Börse. 
3.12.12. 12. | Devisen (Geldk, 


) 
.. 


London 20.322 [20.319 | Kopenhagen. 

Neu york... . 4.195 4.195 | OSIo 

Rio de Janeiro ..| 0.591 0.591 | Paris 
Amsterdam... . 68.66 1168.66 | Prag. 

Brüssel.. . 19.00 19.00 Sc Welz 
Danzig... 89.64] 80.59 ] Bulgarien seseo.. 

H lsingfors .. 10.54 10.55 | Stockholm . 112. 161 
Ital en . 6.905 16.86 | Budapest 


Jugoslawien ....s 7.43 7.425 Wien %% „%%% %%% 
(Anfangskurse) ' bedeutet ultimo bzw. medio, 


Effekten: 13. 12. 2. 12. ` 3. 12.] 2. 12 
Harp. Bgb. . . . 97“ 96:. f Görl. Wagg. . 18% — 
Katt v. B gb. — 70% [Rheinmet. — — 
Laurahütte . — I Kablbaum . 80%] 79 
Obsobl Eisenb . — j* 40 ISchulth. Pt. 102 ½ 103 
Obsehl. Ind. . . — , 34 [Dtsch. Petr.. . 52 | 52 
Dtsch. Kali. . 19% 20 Hapag. .|* 8% 74 
Höchst. Farbw . 111%] 11014 f Dtsch B.. . 104105 
AE .. „ , |* 94%“ 92%, | Dise. Com. . 102 |*102 

Tendenz: behauptet. 


Ostdevisen. Berlin, 3. Dezember, 2% nachm. Aus 


along Warschau 47.88-43.12, Große Polen —.—, Kleine 
olon —.— j 
Börsen- Anian, mmungsbild. Berlin, 3. Dezember 


mittags 12:0 Ubr. Da die Festigkeit für sogenannte amerika“ 
nische Freigabewerte anhält, (Schiffahrtsaktien notieren bei leb” 
haftem Geschäft ıetwas über dem gestrigen Kurs, und auch 
Kanadas und Baltimore tendieren stärker nach oben) bleibt die 
Grundstimmung der Börse fest, obwohl anfangs auf den and 

Gebieten herauskommende Ware einen leichten Preisdruck 

vereinzelt 1 % und für einige Spezialwerte auch darüber, aus“ 
übte. Nach den ersten Kursen scheint sie sich allgemein zu be“ 
festigen. Geschäft etwas lebhafter, Rentenwerte still und w 
verändert. Polnische Valuta im Einklang mit dem Ausland 
kräftig erholt J 
== Dollarparität am 3. Dezember in Warschau 
86) z}, Danzig —.— zł, Berlin 8.75 zł. 


oder J. Januar einfache, aber voll erfahr., 


im Kochen, ſowie in ſämmtichet 
Hausarbeiten perfet, juht 12 f 
oder 1.1. 1926 Stellung 11 
einem Gut od. Kleinſtadithaus 
Angevote unter A. 2139 on 


die Geſchäſtsſteue b. Blattes 


ptawa 


Die Rede, die Dr. Streſemann nach der Unterzeichnung 

der Verträge hielt, lautet: 
bu „In dem Augenblick, in dem das in Locarno begonnene Werk 

urch unſere Unterſchrift in London bollendet worden iſt, möchte 
ich vor allem Ihnen, Sir Auſten Chamberlain, den Tank 
* bars ſprechen für das, was wir Ihnen ſchulden in Anerkennung 
der Führerſchaft bei dem heute vollendeten Werk. Wir haben 
im Locarno, wie jie mifen, keinen Vorſitenden gehabt und haben 
ohne Vorſitz verhandelt. Das aber iſt das Große in der wunder⸗ 
baren Tradition Ihres Landes, das auf eine mehrhundertjährige 
8 Pokitijche Erfahrung zurückblicken kann, daß ungeſchriebene 
eſetze weit beſſer wirken als Dle er in der 
[Fan glaubt Dinge meiſtern zu müffen. So hat die 
Voenferenz von Locarno, die jo informal war, zu einem Erfolge 
geführt Sie konnte dazu führen, weil ſie in Ihnen, Sir Auſten, 
einen Führer hatte, der durch ſeinen Takt und feine Freundlichkeit, 
unterſtützt von feiner liebenswürdigen Gemahlin, zunächſt einmal 
lenes Band des perſönlichen Vertrauens um uns wob, das wohl 
als ein Beſtandteil deien anzuſehen iſt, was als der Geiſt von 
AJacarno bezeichnet wurde. Aber es war. etwas anderes, das wich⸗ 
per war als dieſes perſönliche Näherkommen. Das war der 
Wille, der in Ihnen und uns lebendig war, dieſes Werk zum Ab⸗ 
1 ſchluß zu bringen. Daher die Freude, die Sie empfanden wie wir 
alle, als wir es in Locarno zur Paraphierung bringen konnten, 
daher unſer aufrichtiger Dank an Sie am heutigen Tage. 
Laſſen Sie mich von dieſen Gedanken über Form und Willen auch 
ausgehen, wenn ich jetzt von dem Werk von Locarno ſelbſt ſpreche. 
5 Wir alle haben in unſeren Parlamenten Debatten zu be⸗ 
ſtehen gehabt über dieſes Werk. Man hat es nach allen Rich⸗ 
tungen hin durchleuchtet. Man hat verſucht feſtzuſtellen, ob 
irgendwelche Widerſprüche beſtünden in der Anſchauung über dieſe 
. und jene Paragraphen. Darf ich demgegenüber das eine aus⸗ 
K ſprechen: ich ſehe in Locarno nicht eine juriſtiſche Konſtruktion 
bolitiſcher Gedanken, ſondern ich jehe in dem Werk von Locarno⸗ 


die Baſis einer großen Zukunftsentwickelung. 


Die Staatsmänner und Völker bekennen ſich darin zu dem Willen, 
dem Menſchheitsſehnen nach Frieden und Verſtändigung den Weg 
zu bereiten. Wäre der Pakt nichts als ein Bündel von Para⸗ 
graphen, ſo würde er nicht halten. Die Formen, die er zu finden 
| indt für das Zufammenleben der Völker, werden nur Wirklichkeit 
werden können, wenn hinter ihnen der Wille ſteht, 
neue Verhältniſſe in Europa zu ſchaffen, ein Wille, 
on dem auch die Ausführungen getragen waren, die Briand 
Leben gemacht hat. Ich möchte Ihnen, Herr Briand, aufrichtig 
für das danken, was Sie über die Notwendigkeit des Zuſammen⸗ 
Wirkens aller Völker und beſonders derjenigen Völker, die in der 
Vergangenheit ſo viel erduldet haben, geſagt haben. Sie gehen 
bon der Idee aus, daß jeder von uns zuerſt ſeinem Vaterlande 
Angehören, ein guter Franzoſe, ein guter ngiter, ein guier 
Deutſcher als ein Teil feines Volkes fein fol, jeder aber auch 
ein Angehöriger Europas, verbunden mit der großen kulturellen 
dee, die ſich in dem Begriffe unferes Erdteils auswirkt. Wir 
a ben ein Recht, von einer euro AA olp Idee zu 
prechen, hat 0 dieſes Europa im It reg die größten 
u 


fer gebracht. Steht es doch jetzt vor der Gefahr, durch die Aus⸗ 
wirkungen des Weltkrieges die Stellung zu verlieren, auf die es 
nach ſeiner Tradition und Entwicklung Anſpruch hat. Was dieſer 
Erdteil im Wellkriege hingegeben hat, wird vielfach nur an den 
erluſten materieller Art und an den Verwüſtungen gemeſſen, die 
m Kriege folgten. Den größten Verluſt tragen wir dadurch, 
aß eine Generation e iſt, von der wir 
icht wiſſen, wie viel unentwickelte Kräfte und Möglichkeiten, wie⸗ 
diel Geiſt, Genie, Tat und Willenskraft in ihr zur Entfaltung 
ekommen wären, wenn ſie ihr Leben hätten ausſchöpfen können. 
Zuſammen mit den Erſchütterungen des Weltkrieges ergibt fid 
araus die eine Tatſache, PA, 
daß nns eine Schickſalsgemeinſchaft aneinanderkettet. 


Wenn wir untergehen, gehen wir gemeinſchaftlich unter. Wenn 
wir in die Höhe kommen wollen, können wir es nicht im Kampfe 

egeneinander, ſondern nur im Zuſammenwirken miteinander. 
Deshalb dürfen wir, wenn wir überhaupt an die Zukunft unſerer 
Volker glauben, nicht in Hunde und Feindſchaft miteinander leben, 
ſondern müſſen uns die Hände reichen zu gemeinſchaftlichem Zu⸗ 
ſammenwirken. Nur dann wird es möglich fein, die Grundlage 
r eine Zukunft zu legen, von der Sie, Herr Briand, in Worten, 
nen ich mich nur anſchließen kann, ſagten, daß ſie getragen ſein 
oll von dem Wetteifer der kulturellen Entwicklungsmöglichteit. 
n dieſem Zuſammenwirken muß die Baſis für die Zukunft ges 
ſucht werden. Für dieſen rieden tritt die große 
Mehrheit des deutſchen Volkes ein. Geſtützt auf die⸗ 
t Friedenswillen, ſetzten wir unſere Unterſchrift unter dieſen 


Dentſches Reich. 


Aus Mutterliebe den Vater ermordet. 


i Aus Mutterliebe wurde der 21jährige Reiſende Edgar Puel- 
' en, wohnhaft in Hamburg, zum Mörder an jeinem Vater. Der 
er mißhandelte 105 — Mutter und ſchlug ſie, ſo je in ihm der 
Aan reif wurde, den Vater zu ermorden, um dadurch der tter 
ein etwas beſſeres Daſein zu bieten. Der alte Puelſchen war 
außerdem dem Trunke ergeben, ein vorbeſtrafter, der Polizei lange 
bekannter Mann. Am Abend des Mordtages betrat, als der Vater 
nach wiederholter Mißhandlung Frau Puelſchens gu Bett gegangen 
war, der Sohn das Zimmer und ei feinen Vater. Der Mörder 
chickte dann ſeine Schweſter zur Polizei, und er ſelbſt ging zu 
einer Mutter, um ihr die begangene Tat mitzuteilen. 


Aus anderen Ländern. 


Die Genfer Entſcheidung über die Moſſulfrage 
N wieder verzögert. 


mr 


das Moſſulgebiet, 
Beſor 


wird das heißt, daß der Miniſter, 


eiden wird. : 
Die Verminderung der Beſatzungstruppen 
IN im Rheingeviet. 25 
Paris, 3. Dezember. (R.) Wie „Journal berichtet. wurde 
ſoſtern abend verkündet, daß die Beſaßungemufpen Nunmehr auf 
Jeolgende Effektivbeſtände aurüdgeführt würden: ien 10000 
Mann, England 3000 Mann und Frankreich 50.000 Mann. (An⸗ 
merkung des W. T. B.: Oinjichtlic Belgiens e in der 
Rangöfiichen Preſſe die niedrigere Ziffer (7000), hinſichtlich Groß⸗ 
5 jedoch eine höhere, nämlich 8000 Mann, genannt 
orden.) ö an 


(R.) Nach dem Verirauensvotum für die 


Dieſer Paragraph beſummt, daß diej nigen 
Steuer ur das Jahr 1925 bis zum 81. Dezbr. 
einen Zuſchlaa von 10 Prozent zahlen 


Annahme. 
Steuerzahler, die die 
i & nicht entrichtet haben, 


Die Finanzdebatte in der frau zöſiſchen Kammer. iN 


angie um 5.30 Uhr morgens Paragraph 1 der Vorlage 


+ »ofener Tageblakt. +- 


Die Rede des deuten Unkenminiilers. 


Vertrag. Er ſoll die neue Ara des Zuſammenwirkens der Na- 
tionen einleiten. Er ſoll an die ſieben Jahre der Nachkriegszeit 
eine Zeit des wirklichen Friedens anſchließen, 
der von dem Willen verantwortungsbewußter Perſönlichkeiten ges 
tragen wird, die den Weg zu dieſer Entwicklung wieſen und der 
von den Völtern unterſtützt werden jol, die wijfen, daß nur auf 
dieſe Weiſe die Wohlfahrt gedeihen kann. Mögen ſpätere Ge⸗ 
schlechter Grund haben, dankbar des heutigen Tages als des An⸗ 


fanges einer neuen Entwicklung zu gedenken! 


: > - * ~ 2 x eo. * 
die Delegierten beim engliſchen König. 

Das Frühſtück, das Frau Chamberlain den Delegierten 
heute mittag gab, fand im Hauſe des Schatzkanzlers Churchill 
ſtatt, da Chamberlain über keine eigene Amtswohnung verfügt. 
Unter den Gäſten befanden ſich auch Frau Baldwin, Frau Chur⸗ 
chill, der Herzog von Sutherland und der Premierminiſter Bald- 
win. Das Frühſtück verlief ohne Anſprachen. Um 5½ Uhr be- 
gaben ſich die Delegierten in den Buckinghampalaſt zum 
Empfang beim König. Am Eingang des Palaſtes wurden 
ſie von einigen Herren des Hofes empfangen. Die Delegierten 
wurden in eine große Galerie geleitet, wo ſich mit der Zeit etwa 
80 bis 100 Perſonen, darunter das geſamte engliſche 
Kabinett, einfanden. Die Herren waren ſämtlich im ſchwar⸗ 
zen Gehrock erſchienen. Auch der König trug dieſelbe Kleidung. 
Jedes ſteife Hofzeremoniell war weggefallen. Der König befand 
ſich in einem Raum neben der Galerie, und die Delegierten 
wurden hier der Reihe 3 vorgeſtellt. Chamber: 
lain geleitete den Reichskanzler Dr. Luther und Dr. Streſe⸗ 
mann als erſte zum König. Der Monarch drückte ſeine Be⸗ 
friedigung über den Abſchluß des Vertragswerkes von Lo⸗ 
carno aus und begrüßte es, daß nunmehr eine Verſöhnung 
und Verſtändigung unter den Völkern eingetreten 
iſt. Bei der Unterhaltung ſprach er mit Dr. Luther, der das Eng⸗ 
liſche nicht ausreichend beherrſcht, Franzöſiſch, und mit Dr. Streſe⸗ 
mann Engliſch. Dabei gab der König der Hoffnung Ausdruck, daß 
die Beziehungen zwiſchen England und Deutſch⸗ 
land ſehr freundlich werden möchten. Nach den deut⸗ 
ſchen Delegierten wurde Briand zum König geführt und dann 
der Reihe nach die anderen Delegierten. Der Empfang dauerte 
etwa eine Stunde. 


Der beſtimmte Näumungetermin. 


Nach dem Empfang beim König . ſich die Gäſte 
und die Delegierten in das Foreign Office, wo, nebenbei 
bemerkt, bereits die Koffer für die Reiſe nach ses. zur Rats⸗ 
tagung des Völkerbundes gepackt werden. Hier im Auswärtigen 
Amt beſprachen die Delegierten die Frage der Rückwirkungen. 
Noch einmal wurde das ganze N LT durchgegangen. 
Es erwies ſich als notwendig, aß der Reichs kom miſſar 
für die beſetzten Gebiete, Freiherr Langwerth von Simmern, ſo 
raſch als möglich feinen Poſten übernimmt, damit 
auf Grund unmittelbarer Erwägungen und Prüfungen die noch 
in Kraft gebliebenen Ordonnanzen uſw. auf eine etwaige 
Revision durchgeſehen werden können. Der neue Reichs⸗ 
kommiſſar weilt gegenwärtig noch in Madrid, um fein Abſchieds⸗ 
ſchreihen dem König und der ſpaniſchen Regierung zu überreichen. 
Weiter wurde die Frage der Truppenumgruppierung 
beſprochen. Die belgiſche Regierung erklärte ſich durch den Mund 
Vanderbeldes bereit, die belgiſchen Beſatzungstruppen 
auf zwei Drittel zu verringern. Gegenwärtig beträgt 
die belgiſche Beſatzungsſtärke 16000 Mann. Die engliſche Regie⸗ 
rung gab die Exklärung ab, daß die engliſche Flagge in 
Köln endgültig am 31. Januar heruntergeholt 
werden ſollte. Damit iſt der Termin der Räumung Kölns 
auf ein ganz beſtimmtes 
dieſer zwangsloſen Konferenz um eine e 
konnte man nur einige Themen erörtern. i 3 
Frage, wann Deutſchland in den Völkerbund eintreten wird. D 
gegen kam man überein, bereits am 4 Dezem ber in 
Faris in Erörterungen über die Lufkfahrtfra⸗ 
gen einzutreten. Dabei werden Vertreter des deutſchen 
Auswärtigen Amtes und deutſche Sachverſtändige zugegen ſein. 
Die Beſprechungen im Foreign Office dauerten etwa eine Stunde. 
Weitere Beſprechungen dürften morgen erfolgen. Briand reiſt 
heute früh nach Paris zurück und wird dort in ſeiner großen Pro⸗ 
garammrede vor der franzöſiſchen Deputiertenfammer auch aus- 
führlich auf den Vertrag von Locarno, auch auf die Rückwirkungen 
und wahrſcheinlich auch auf ein Problem eingehen, das Deutſch⸗ 
land von der moraliſchen Seite her beſonders intereſſiert. Wenn 
wir zutreffend unterrichtet ſind, dürfte er dabei das viel umſtrit⸗ 
tene Problem der ſogenannten Kriegsverbrecher, 
wie es im Verſailler Vertrag ſtigmatiſiert wurde, berühren. 


e Beſprechung handelt, 
i Offen blieb TAN die 


müſſen. Von entſcheidender Bedeutung iſt die Abſtimmung über den 
Paragraphen 4, der die Erhöhung der Vorſchüſſe der Bank de France 
an den Staat in Höhe von 6 Milliarden vorfieht. Man rechnet mit 
einer Mehrheit: von 275 Stimmen zugunſten der Regierung. Die 
Sozialiſten werden gegen dieſen Paragraphen ſtimmen. ebenſo die 
dritte Bokanowski, obwohl diefe bei der erſten entfcheidenden Ahitim- 
mung über den Eintritt in die Sonderausſprache für das Kabinett 
geſtimmt hat. 


Zur Auflöſung der engliſchen Rheinflottille. 
London, 8. Dezember. (R.) Der Wiesbadener Berichterſtatter 
der „Morningpojt“ teilt mit, daß die Meldung über eine 
bereits vollzogene Auflöſung der engliſchen Aheinflotlille unbe⸗ 
5 jet. Sie werde in Köln bleiben, bis die Räumung 
eendet ſei. ni l 


Vauderfelde für allgemeine Rüſtungsverminderung. 

London, 3. Dezember. (R.) Der diplomatiſche Korreſpondent 
des „Daily Telegraph! meldet: Der belgiſche Außenminiſter 
Vanderfelde habe ihm eine Erklärung abgegeben, in der er ſagte: 
Unter den nach Abſchluß des Locarnopaktes in den Vordergrund 
getretenen Problemen iſt keins dringender oder wichtiger als das 
der Ber minderung der Rüſt ungen. Ich jaie zu denen 
gehört, die ſtets der Meinung waren, daß ein Laub in fo expo⸗ 
nierter Lage, wie Belgien, an eine beträchtliche Verminderung der 
Nüſtungen nur denken könne in dem Maje, wie auswärtige Ga- 
rantien ſeine Sicherheit gewährleiſten. Jetzt aber, da ſolche 
Garantien erlangt find, werden keine Delegierten beim Viller- 
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Vom 4. i2. — 10, 12. 1925 
44%, 6, 8% Uhr: 


Monumentales See-Drama 


3 Im Vorab der Sell, 


Nach dem berühmten Roman 
von Claude Farrère (Veille d’Armes). 


Datum fejti a Da es fich beij. 


Das]. 


bund eifriger babei fein, als die unſrigen bei der Ausarbeitung 
eines Syſtems allgemeiner Rüſtungsverminderung mitzuwirken. 


Eine neue ſpaniſche Regierung. ; 

Paris, 3. Dezember. (R.) Havas meldet aus Madrid: 
General Primo de Rivera hatte geſtern nachmittag, wie er Jour⸗ 
naliſten erklärte, eine Beſprechung im Kriegsminiſterium, um die 
bevorſtehende Anderung der Regierung vorzubereiten. Um 8 Uhr 
abends trat das Direktorium zu einer Sitzung zuſammen. Laut 
„Petit Journal“ tft das neue Kabinett bereits gebildet. Prime 
de Rivera übernimmt die Miniſterpräſidentſchaft. Die neuen 
Miniſter ſollen bereits heute den Eid leiſten. Der Vorſitzende des 
Direktoriums wird in einer Botſchaft an das Land die Gründe 
für die Erſetzung des Direktoriums durch das neue Kabinett be⸗ 
kannt geben. 

Ein Raubmord um 5 Donar. 


Ein neuer Mord, der an die Taten der Millionärsſöhne Lol 
und Leopold erinnert, ift in Neuyork geſchehen. Ein junger Mans 
von 20 Jahren ermordete kaltblütig ſeinen Schulkameraden, un 
ihm die 5 Dollar, die dieſer bei ſich hatte, zu entwenden. Er ver: 
lebte damit einen luſtigen Tag in Bars und anderen Vergni: 
gungslokalen und gab, als er des Mordes verdächtig verhaftet! 
wurde, an, daß er gerade Luſt 5 hatte, den Mord zu begehen. 
Die Leiche des Ermordeten wurde durch die Schweſter des Er- 
mordeten aufgefunden. 

Die Eiſenbahnkonſerenz in Moskau. 

Wir haben in einer der letzten Nummern ſchon auf die Wichtigkeit 
der Eiſenbahnkonferenz. die in Moskau ſtattfindet, hingewieſen und 
bringen heute einen Auszug eines Berichtes der Moskauer Bericht ⸗ 
eritaiter, der etwa folgendes enthält: Beſondere Schwierigkeiten Des 
reiten die Chineſen. da ihre Vollmachten von der Pekinger Regierung 
zurückgezogen wurden. Doch denken die Chineſen nicht daran, ihre 
arundſätzliche Haltung . Einſtweilen ift dadurch eine 
Unterbrechung eingetreten. Die bisher erzielten Ergebniſſe, an denen 
zunächit einmal Deutihland, wie aber auch eine ruſſiſche amt⸗ 
liche Auslegung hinzufügt, nach Eintreffen der Franzoſen auch 
Frankreich, teilhaben follen, find folgende: Regelung der Tarife 
für den Transport von Paſſagieren und Waren zwiſchen Rußland, 
Japan und China, Trans portbedingungen. Abrechnungsſormalitäten 
auschließlich der Frage, in welcher Währung die Abrechnungen ese 
jolgen ſollen uſw. x . 

Der neue Präſident von Chile. 
Paris, 3. Dezember. (R.) Havas” meldet aus La Paz: Zum 


Präſidenten ger Republik Chile iſt endgültig ando Siles und 
zum Bizepräfidenten Abdon Saaveda gewählt worden. 


Rieſenkundgebung in Mexiko. 

Die ⸗„United⸗Preß“ teilt mit: In der Stadt Mexilo fand eine 
Kundgebung ſtatt, an der ungefähr 30 000 Arbeiter aller Branchen 
mit roten Fahnen teilnahmen. Die Kundgebung hat der Entſcheidung 
des Oberſten Gerichtshofes in Salina Crus gegolten, der in einem 
Streit zwiſchen einer Petroleumgeſellſchaft und deren Arbettern zu⸗ 
gunſten der Geſellſchaſt geſprochen hatte. Die Redner verlangten die 
Zurücknahme des Schiedsſpruches und drohten, falls dies nicht ges 
ſchehen ſollte, die Regierung und die Geſellſchaft dazu zu zwingen. 


15 Tage ſchiffbrüchig. 


Aus Neupork wird berichtet, daß ein Dampfer 15 fif- 


brüchige Matroſen im Ozean treibend auffiſchte. Die Leute 
waren 15 Tage lang auf dem Meere bei ſtürmiſcher See herum- 
getrieben worden. In ihrer großen Not hatten ſie ihr Schiff in 
Brand geſteckt, um Hilfe herbeizurufen. Die letzten drei Tage 
mußten die Matroſen ohne Lebensmittel und Waſſer zubringen. 
In vollkommen zuſammengebrochenem Zuſtande wurden ſie ge⸗ 
rettet. 


Pu 25 1 fee ß e in Ma | 


Es wurde vollſtändig zertrümmert. ii ſſen war 
der eine ſofort tot, der andere iſt inzwiſchen ſeinen Verletzungen 
erlegen. 7 PR y 
Von den bei der Schlagwetterkataſtrophe berur 
glückten Männern ift einer geftorben, fo daß die Opferliſte fünf 
Namen aufweiſt. 2 15 
Das Kriegsgericht in Kowno verhandelt zurzeit gegen 
18 Angeklagte, die an der Revolte im Kownoer Zuchthaus teilge⸗ 
nommen Toben. Der Staatsanwalt fordert achtzehnmal die Todes 


ſtrafe. 
* 
Die Marineleitung in ea teilt mit, daß fie infolge den 


in letzter Zeit ſich verſchärfenden Vorgänge in China zwei 


Kreuzer nach dort entſenden pole. 


Es iſt nunmehr endgülti 1 worden, daß das engliſche 
Unter j eeboot ie eines e eee u 
dem ſchwediſchen Dampfer „Oibar geſunken ift. 


In einer der letzten Sturmnächte ſtürzten in Norddeich 
die drei neuerbauten Funktürme um. Die Türme 
waren je 150 Meter hoch. 


Letzte Meldungen. 


Luthers Demiſſionsplan. 

London, 3. Dezember. (A. W.) Die deutſche Delegation ver- 

läßt London heute, am Donnerstag. Am Sonnabend wird der 

Kanzler Luther dem Reichspräſidenten Hindenburg die Demiffioy 
des Kabinetts vorlegen. j 


Konferenz Tſchitſcherin—krzyns ki. 


Paris, 3. Dezember. (A. W.) Die Blätter melden, der 
Premier Str áyús Fi auf feinem Rückwege a London hg erd 


eine Konferenz mit Tſchitſcherin über die Grundlagen für den 
Abſchluß des polniſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrages abhalten wird. 


Die tſchechiſche Kabinettskriſe. 


Prag, 3. Dezember. (A. 7 Die dem Miniſter Svehla über- 


tragene Miſſion der Kabinetts 
geendet. Der Präſident Maſaryk wird wahrf 
viſoriſches Beamtenkabinett mit dem 
Spitze berufen. 


dung hat mit einem Mißerfolg 
1 inlig ein pro: 
Premier Czerny an det 


ne; Ein Locarno Film 0... 
London, 3. Dezember. (A. W.) Bier Stunden nach der Unter- 
zeichnung des Vertrages von Locarno wurde in allen Lichtſpiel⸗ 
theatern Londons ein Film vorgeführt, der genau den Verlauf der 
Feierlichkeiten darſtellt. Bevor die Geſtalten Ues einzelnen Minifter 
gezeigt wurden, erſchien auf der Leinwand in kurzer Form die 


Meinung des betreffenden Diplomaten über die Bedeutung des 


Vertrages von Locarno. ) 
mit großem Beifall aufgenommen. 


Die heutige Ausgabe hat 6 Seiten, 
C AAA 2 


Der Film wurde von den Zuſchauern 


wurde die Büfte 


n Trier ſtürzte ein franzöſiſches Flugzeug ab. 
. 


12 
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den Anzeigenteil! M. Grundmann. — Verlag: be. ens * 


n 


1 


Nach Gottes Ratſchluß entſchlief heute nach langem Leiden mein innig⸗ 
geliebter Gatte, unjer lieber, treuſorgender Vater, Schwieger- und Großvater, der 


Rittergutsbeſitzer 


Walter von Gierke 


auf Polanowice 
` im fat vollendeten 71. Lebensjahre. 
In tiefer Trauer: 


Frau Luiſe von Gierke, 


geb. Schwedler. 
Wiesbaden, den 30 November 1925. 
Die Bekanntgabe der Beſtattung erfolgt befonders. 


Polizeiverordnung 
zur Bauordination für die Sauptſtadt Poznan 
vom 11. Jui 1914. 

Auf Grund der SS und 6 des Geſetzes über die Polizei» 
verwaltung vom 11. März 1850 und der §§ 143 und 141 des 
Geſetzes über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Juli 
1883 wird im Einverſtändnis mit dem Magiſtrat folgende 
Polizeiverordnung erlaſſen: 

§ 1. Der Paragraph 73, Abſatz 1 und Anhang B zur Bau- 
ordination für die Hauptſtadt Poznan, vom 11. Juli 1914 
wird wie folgt geändert: 

I. Es werden zugeteilt zur Bauklaſſe IVa: 

1 Die Terrains der bisherigen Bautlaſſe II b an der 
Südſeite der Slowackiſtraße von der Eckparzelle bei der Piotra 
Wawrzyniakaſtraße bis zur Eckparzelle an der Kraſzewskiſtraße 
unter Anſchluß der Eckſtellen ſe l bſt. 

Bemerkung. Die Parzelle bei der Eckſtelle von der Kraſzewski⸗ 
ſtraße ab muß in der Art bebout werden. daß 
der benachbarte bloßliegende Brandgibel zum 
mindeſten teilweiſe durch den eniſtehenden Neu⸗ 
bau verdeckt wird, d. h., die Va muß bis an 
dieſen Giebel herangebaut werden. 

2. Die Terrains der bisherigen Bauklaſſen IIb u. IV b 
zeiigen den Straßen Spokojna, Matejti, Wyſpianskiego und 

lonowicza zuſammen mit den Terrains an der Süd ſeite der 

Spofojnaftrage und zwar vou der Matejkiſtraße ab bis zu der 

Eckparzelle an der Glogowskaſtraße. 

Bemerkung. A. Der Bau an der Makejkiſtraße an der Grenze 
der Bauklaſſe Ib muß an den benachbarten 
Brandgiebel anlehnen. 

Bemerkung. B. Der Bau an der Spokojnaſtraße bei der Ed- 
parzelle der Glogowskaſtraße muß an den be⸗ 
nachbarten Brandgiebel anlehnen. 

Bemerkung. C. Die Parzelle bei der Klonowiczaſtraße, die mit 
den nach den Grundſätzen der Bauklaſſe IV b 
erbauten Gebäuden grenzen, m üſſen in der Weiſe 

baut werden, daß die alten bloßſtehenden 
randgiebel möglichſt durch die Neuvauten be- 
deckt werden. 

Bemerkung. D. Die Polizeiverordnung vom 3. Februar 19:2, 
ſoweit ſie die unter Ziffer 2 aufgezählten Terrains 
betrifft wird aufgehoben. 

3. Der Baublock der bisherigen Bauklaſſen Hb III b 
zwiſchen den Straßen Grunwaldzk, Wojskowa, Wyſpianskiego 
und Otrezna. 

4. Das Terrain der bisherigen Bauklaſſe II b das foge- 
nannte „Nonnenfeld* zwiſchen den Straßen Strzelecka. Way 
an Frohnleichnamskirche und der Zufuhrſtraße zur 

rohnleichnamskirche mit der Bedingung, daß auf dieſem 

Terrain Zwillingsvillen (je zwei zuſammen) gebaut werden ſollen. 

5. Die Terrains der bis herigen Bauklaſſe IIb zwiſchen 
den Straßen Górna Wilde, Rolna, Traugutta, Sapers ka und 


Langiewicza. 

Bemerkung. Außer den fih aus den Beſchlüſſen des § 84, 
Abſatz 2 der Bauordination vom 11. Ju i 1914 
ergebenden Verboten werden auf dieſen Terrains 
alle anderen Gewerbe⸗ und Induſtrieanlagen, wie 
Wäſcheanſtalten, Bäckereien, Drudereien, Wert- 
ſtätten, und andere Bearbeitungsunternehmen 
beiſpielsweiſe von Holz und Metall uſw. ohne 
Ma chinenantrieb verboten. 

6. Die Terrains der bisverigen Baullaſſen III a u. III b 
zwiſchen der Kochanowskiſtraße und der Poznan ka paralell 
zur Mickiewiezaſtraße laufenden Linie in einer Entfernung von 
27 m von ihr nach Weiten und einer zur Kraſzinstiſtraße pas 
ralell laufenden Linie ca. 40 m von ihr nach Süden entfernt 
Bemerkung. Die Parzellen an den Giebeln von der Kra⸗ 

; ſinski⸗ und Poznanskaſtraße ab müſſen den An⸗ 
forderungen der artiſtiſchen Kommiſſion eniſpre⸗ 
chend bebaut werden. 

II. Jue Bauklaſſe IIIL a werden eingeteilt: 

Die Terrains der bisherigen Bauklaſſe Ib zwiſchen den 
Straßen Sapers ka. Langiewicza, Dolna Wilda, Traugutta, 
Bemerkung. Die Verbote aus den Punkten I 1—5 verpflichten 

auch dieſe Terrains. 

8 2. Die Uebertretungen gegen diefe Verordnung unter- 

liegen den im § 92 der Bauord mation vom 11. Juli 1914 

ufgezählten Strafen. 

fen Die obige Verordnung tritt mit dem Tage der 
Veröffentlichung in Kraft. 

Poznan, den 12. Oktober 1925. 

Das ſtädtiſche Banpolizeiamf. 


= Schuh@aren-Ausvorkuuf! 2 


Am Platz zu gewinnen für HYandarbeitserzeug- 
niſſe, verkaufe ich Fabriterzeugniſſe zu jedem mögli nen 
Preiſe. Herrenſchuhe nicht ſchlecht, dabei ſehr billig. 

Werkſtatt für Beſtellungen 
und Reparaturen im Haufe. 


Centralny Sklep Taniego Obawia 


Poznan, ulica Golgbia 10/11 (neben der Pfarrkirche). 


2 e9 3 N Se 
abri raum zwei braune raff. reine . Schneiderin mE 
E 17 übernimmt Damen⸗ u. Kinder⸗ 

(Mindeſtgröße 120 bis 250 Quadratmeter) i | ~ | dl 


an Mäntel. Wäſche 
ſofort zu mieten geſucht. ene vert u. Kujatn- uo Keel. F. Seeg 


Bedingung: elektr. Licht und Waſſerleitung. Offerten unter Dobdertin, Dobrzyniewo, Poznań, Waly Zygmunda 
2148 an die Geſchäfteſtelle dieſes Blattes pow. Wyrzysk, stacja Osiek. | Auguſta 2, Hof links 


und 


cotta 


2— 


ROY Emulsjna 
ra Ro wa 


N. 


Telephon 3735. 


Na zasadzie 8 5 — II. dodatku do statutu Poznas- 
skiego Ziemstwa Kredytowego z dnia 30 lipca 1923 r. 
(Dz. U. Rz. P. nr. 83/1923 poz. 645) Dyrekcja Poznań- 
skie2o Ziemstwa Kredytowego podaje do wiadomosei, ze 
procenty od pożyczek w 6%,-owych zytnich listach rem- 
towych Poznańskiego Ziemstwa Kredytowego za II. pół- 
rocze 1925 r. płatne w czasie od 15 do 24 grudnia br. 
należy uisci6 w stosunku i 


Imir. cr. Zyta= 15, 40 Zl. 


Powyzsza przecietna cena Zyta jest ustalona na za- 
sadzie notowań Gietoy płodów rolniczych w Poznaniu 
w czasie od 1. paäiziernika do 30 listopada br. 


Kupon Nr. 5 za II. półrocze 1925 jest płatny w tym 
samym stosunku. 


Procenty, nie zapłacone do 24 grudnia br. Ziemstwo 
zmuszone będzie ściągać owtl. przez egzekucję admini- 
stracyjną a to ze względu na konieczność punktualnego 
wykupienia kuponów na 2 stycznia 1926 r, 


Poznań, dnia 1 grudnia 1925 r. 


DYREKCJA 
POZMAASKIEGO ZIEMSTWA KAEBYTOWEGO. 


(—) Zychlisiski. 


8 y e, A 


` 2: i e Witt e et et et UEN 8 
Ie schönsten Weihnachts - Geschenke 
bleiben Bücher. 


„Ss Romane, Reisebeschreibungen, Klassiker, 
# Kunstmappen, Jugendschriften, Bilderbücher. 


Brehms Tierleben 

Meyers Lexikon 

Brockhaus Lexikon 
Woermann Kunstgeschichte 


£ stets vorrätig: ? 
Abreißkalender, Kunst- und Jagdkalender, Z 


Landwirtschaftliche Kalender, wie: 
Mentzel-Lengerke, Kühn, Trowitzsch, 
Bagels Notiz- u. Geschäftskalender. 


J E. Rehfelde Buchhandlung & 


e. Boettger, Poznan, ul. Kantaka 5. f : 


Re 


nn nn nn 


ſowie usbeſſerungen an Wäſche 


N Voſener Tageblatt. 3— 


[Sonntag. 
Montag. 


Scott's Tran- Emulsion 


in allen Kultur ländern der Welt. 
Scorr's EMULSION — dient zur Kräftigung der Kinder 


amenftiden zur Anfertigung, =. 


Spielplan des „Teatr Wielli“. 


2 Donnerstag, den 3.12.: „Lohengrin“. 


Freitag, den 4. 12.: „Aida“. 

Sonnabend, den 5.12.: „Dalibor“. 3 
Sonntag, den 6. 12. 3 Uhr: „Nitouche“ (ermäß. Preiſe). 
den 6. 12. 7½ Uhr: „Latmé“. 

den 7.12.: „Legenda Baltitu“. 

den 8. 12.3 Uhr: „Halia“ (ermäß. Preife). 


Dienstag, 
den 8. 12. 7½ Utzr: „Rigoletto“, 


Dienstag, 


sa Feldbahnolejs = 


Y Kipploren /e 


in gutem Zustande kauft 


Paul Sehiavoneti, eee ns 


Die beste Bezugsquelle 


für verzinkte Drahtgefiechie 


Preisliste gratis, 


derne Meannel, Nowy Tomgsl3, 


erfreut sich seit 52 Jahren 
dauernder Anerkennung 


erwachsenen Personen, enthält norwegischen Tran 


in bester Qualität und sorgfältiger Zubereitung; iet sehr 
reichhaltig an knechenbildenden Kalksalzen und tätigen 
Hypophosphiten. 

SCOTT’s EMULSION — ist unentbehrlich als Kräfti- 
gung beiSkrofulose, englischer Krankheit, Bleich- 
sucht u. Lungenleiden, sowie bei. Unterernährung. 

SCOTT’s EMULSION — ist ein stärkendes Mittel für schwangere Frauen und 

stillende Mütter, auch im Sommer wird es mit bestem Erfolge angewendet. 

SCOTT’s EMULSION — ist in allen Apotheken und Drogerien erhältlich, doch 

ist auf wertlose Fals fikate zu achten und solche zurückzuweisen. 


Es ist ausdrücklich: Origin I-Scott's Emulsion der ausschließlichen 
Hersteller SCOTT und BONN E zu verlangen. 


Vertretung: K. Donat, Poznan, piac Wolności 17. 


Telephon 3735. 


Ogłoszenie. Bekanntmachung. 


Auf Grund des § 5 des II. Nachtrages zum Statut des 
Poznanskte Ziemſtwo Kredytowe vam 30. Juli 1923 (Dz. U. 
Rz. P. Nr. 83/1923 Pos. 645) macht die Direkrion des 
Poznanskie Ziemſtwo Kredytowe bekannt, daß die Zinſen von 
den Darlehnen in 6% igen Roggenrentenbriefen des Poznauskie 
Ziemſtwo Kredytowe für das II. Halbjahr 1925, zahlbar in 
der Zeit vom 15. bis 24. Dezember d. J., in folgendem Ver⸗ 
hältnis zu entrichten find: 


Doppel⸗Ztr. Roggen. 40 n 


Der vorſlehende Durchſchnittspreis ift feſtgeſetzt auf Grund 
der Notierung der Börſe für landwirtſchaftliche Produkte in 
Poznan in der Zeit vom 1. Oktober bis 30. November d. J. 


Der Coupon Nr. 5 für das II. Halbjahr 1925 iſt in 
demſelben Verhältnis zahlbar. 

Die bis zum 24. Dezember d. J. nicht gezahlten Zinſen 
werden wir gezwungen ſein im Wege des Verwaltungs 
zwangsverſahrens einzuziehen, und zwar mit Rückſicht auf die 
Notwendigkeit einer pünktl. Couponseinlöſung z. 2. Januar 1926. 


Poznan, den 1. Dezember 1925. 


Die DIREKTION 
des POZNANSAIE ZIEMSTWO KREDYTOWE 


(—) Żychliński. 


Soeben erſchienen 


die neuen Religionsbücher für die Hand der Mutter, der 
Schulkinder und der Konfirmanden: 


„Der Himmelsweg“ 


ein Stoffbuch für die kirchliche Unterweiſung in der unierten 
evangeliſchen Kirche Polens, im Auftrage des Evangeliſchen 
Konſiſtoriums auf Grund des amtlichen Stoffplanes, bearb: 
von Gottfried Smend, Superintendent in Liſſa. 
1. Teil: „Anſer Grund“ mit dem Untertitel Reli - 
gionsbuch für evangeliſche Rinder. 
II. Teil: „Anſer es III. Teil: „Anſer Glaube“. 
Der I. Teil enthält 50 bibliſche Geſchichten, alſo etwa 
r jede Woche eine bibliſche Geschichte mit je einem guten 
ilde, einem Katechismusſtück und einem Liedervers. Das 
Buch iſt in gleicher Weiſe für die häusliche Unterweiſung in 
der Mutterſchule, wie für den Religionsunterricht in der Schule 
e 52 enthält den aa S für = Aufnahme in Den 
Konfirmandenunterricht vorausgeſetzt wer £ 
Der II. und III. Teil mit Ta water d "Sanfenunben- 
büchlein“ gibt den Gang des Konfirmandenunt tes wieder 
und iſt für die Hand der Konfirmanden beſtimmt. Beide Teile 
enthalten den lutheriſchen kleinen Katechismus und Karten 
von Paläſtina und den Mittelmeerländern für die Reifen des 
Apoſtels Paulus. 
Teil I „Das Religions buch für evangeliſche Kinder“ koſtet 
im feßen Einband 2,50 Goldztotg. Teil II und III. zu⸗ 
ſammengebunden, koset 2 Boldzlofy. Dei Beſtellung und 
ablung bis zum 15. Dezember liefern wir Teil I für 3 ges 
liche ZI. und Teil II uud III für 2,50 gewöhnliche ZI. 
Beſtelungen nehmen entgegen alle Buchhandlungen. alle 
evangeliſchen Pfarrämter und unmittelbar der Luther⸗Verlag 
Poznan, ul. Szamarze wu lego 3. . 


£uther-Derlag, Poznań- 


Strümpfe 
Socken 
Handschuhe 


Besonders wohlfeil. 


L. Kakumajskl 


Poznan. Toruń. 


Radio 
— s 4 

zu Weihnachten, 
kompl. Stationen von 150 
ab. Original Telefunken Yield 
u. a. billiger als in Deutſchland 
bei Berückſichtigung der Valuta. 
Umbau aller veutihen Rund- 
funkapparate auf alle Wellen“ 
längen (kKönigswuſterhauſen, 
Moskau pp.). ; 

Firma Greif, Poznan, 
Fr. Ratajczaka 13. Tel. 2618 


Wenn ſich Ihr 


Bruch 


unterm Bande durch räugt, ob. 
wenn Sie ſonſt Beſchwerden 
saben. wenden Sie ſich unten 
genauer Beſchreibung an mich. 
Habe mich vohſtändig elbſt 
eheilt. Antwort koſtenlos⸗ 
reicouvert mit Adr. beifügen, 


P. Wangerin, 
Lwówek 311 bei Pniewy: 


Andacht in den 
Gemeinde⸗Synagogen. 
Sunagoge A. 
Wolnica 
Sabbath- Andacht. 
Andamtsieiter: Overkantor 
Sirota, Warjzama. 
Die Synagoge iſt geheizt. 

Freitag, nachm 334 Uhr, 
Sonnabend, morgens 71, Uhr, 
Sonnabend, vorm. 9% Uhr, 
Sonnaben nachm 3%, Uhr, 
mit Schriflerklärung, 
Sabbathausgang 4 hr 35 Min. 
Werktagsandacht: 
morgens 7 Uhr mit anf! 
Lehrvortrag, 
nachm. 4 Uir. 
Synagoge B 
(Iſrael. Brüdergemeinde). 
Ulica Dominikańska. 
Sonnabend, nachm. 3 % Uhr 
Mincha. h 


< Ankäufe a Serkäne N 


in Bufe aus Privathand 3u 
kaufen geſuchk. Off. u. = 
D.2041.a d. Gefhäfisst.d. B 


pEr Pianino, 


gut erhalten gegen Bar zahlung 
u kaufen geſuchk. ö 
Offerten unter 2114 an 
Geſchäftsſtelle dieſes Blattes 


1 Kinderſchlitten 


mit Lehne u. kl. Kaufladen 5 
taufen geſucht. Gefi. Off. m 
Pr. unt. 2157 a d. Geſchäfts“ 
ſtelle d. Bl. erbeten. 


Mohnſatten 


von 3—6 Ltr., glas. 
Töpfe von 1 8 Lir. 
Babenformen 


von 

2—4 Qir, Waſſer⸗ 

verdunſter find wie 
der auf Lager. 
Ceramika 


Ludwikowo 
p. Mosina. 


. —. ́— 
EN 
Möbliertes Zimmer 
m. voll. Penſion für 2 Damen od 
2 Herren ohne Betten u. Wäl 
vom 1. 12. zu vermietet 
Poznan, ul. Skarbowa 19 
II. Etage links, Vorderhaus. 


2 möbl. Zimmer in DE 
Nähe der ul. Jasna, mit fe 
Eingang zu verm. gegen 
auszahlung der Miete. Off. u. 
2111 a. d. Geſchſt. d. Bl. erh. 


Ein gut möbliertes 


Balkonzimmer 


zum 15. 12. 25 zu vermiete 
Poznań, s raſzewskleg 
Nr 17, 1 Tr. lints. Be 


Möbliertes Zimmer 1 
an ſoliden Herrn vos fol 
u vermieten. Johann il 

runk, Poznań, Na“ 
Nr. 6, 1 Tr. 


die 


